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Der engliſche Geheimdienſt verurſachte 


die kſchechiſche Mobiliſierun 


+ 


Senſationelle Nachrichten aus maßgeblicher ſſchechiſch⸗iranzöſiſcher Quelle 


Berlin, 2. Juni. War man zuerſt der ſehr 
naheliegenden Anſicht, daß Prag der Erfinder 
jener Gerüchte über deutſche Truppen⸗ 
zuſammenziehungen an der tſchechiſchen 
Grenze ſei und daß dieſe dann von der Haupt⸗ 
ſtadt der Tſchechoſlowakei nach London gelang- 
ten, ſo zeigt es ſich jetzt, daß dieſe Gerüchte ge⸗ 
nau den umgekehrten Weg nahmen. Wie 
das „Hamburger Fremdenblatt“ meldet, gehen 
jetzt aus der tſchechiſchen Hauptſtadt Informa⸗ 
tionen zu, die ſich überdies auf das Zeugnis des 
führenden franzöſiſchen Journaliſten Jules 
Sauerwein berufen dürfen. 

Wie dieſem nämlich von maßgebender tſchechi⸗ 
iher Stelle erklärt wurde, ijt die tſchechoflowa⸗ 
kiſche Regierung am Abend des 20. Mai aus 
London angerufen worden. Es wurde ihr 
bei dieſer Gelegenheit mitgeteilt, der engli⸗ 


| 


ide Geheimdienſt (Intelligence Service) 
beſitze beſtimmte Informationen darüber, daß 
reichsdeutſche Truppen ſich auf die tſchechiſche 
Grenze zu bewegten. Daraufhin wurde die 
tſchechiſche Teilmobiliſierung angeordnet. Es 
habe ſich um Minuten gehandelt, und es ſei 
keine Zeit mehr verfügbar geweſen, ſich in Ber⸗ 
lin über den Charakter der Truppenbewegun⸗ 
gen zu erkundigen. 

Der Verſuch, dem Deutſchen Reich die Ver⸗ 
antwortung für eine Kriſe aufzubürden, die in 
England ſelbſt als afute Kriegsgefahr bezeich⸗ 
net wurde, wird alſo heute — zwölf Tage ſpä⸗ 
ter — in ſeinem erſten und entſcheidenden An⸗ 
fang dem engliſchen Intelligence 
Service zur Laſt gelegt, und zwar geſchieht 
dies durch eine tſchechiſch⸗franzöſiſche 
Quelle. 


Neues Verbrechen in Eger! 


Tſchechiſcher Feldwebel ſchießt zwei Deutſche nieder — Nur mit Müh 
f ſolgenſchwerer Zuſammenſtoß verhindert i 


Eger, 2. Juni. In der Gaſtwirtſchaft „R rä m- 
lingsbaſtei“ in Eger ereignete ſich geſtern 
ein Zwiſchenfall, der für die gegenwärtig in Eger 
herrſchenden Verhältniſſe bezeichnend iſt. Als 
die Mujit den Egerländer Marſch ſpielte, ſprang 
ein tſchechiſcher Feldwebel auf und ſchlug dem 
Geiger ſein Inſtrument aus der Hand. Der 
Gaſtwirt machte den Feldwebel darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß er ſich anſtändig verhalten oder das 
Lokal verlaſſen möge. Der Feldwebel und 
einige Sozialdemokraten, die mit ihm ins Lokal 
gekommen waren, ſprangen daraufhin mit er⸗ 
hobenen Fäuſten auf den Gaſtwirt zu, fo daß 
die anweſenden Gäſte dazwiſchenſpringen und 
Gewalttätigkeiten verhindern mußten. 

Als kurze Zeit darauf der 28jährige ver- 
heiratete Kellner Joſeph Kraus und der 20jäh⸗ 


weſende deutſche Geſellſchaft verließen und beim 
Verabſchieden mit erhobener Hand und dem 
Gruße „Heil“ grüßten, zog der Feldwebel feinen 
Revolver und gab gegen die beiden Fortgehen⸗ 
den Schüſſe ab, die dieſe in der Kniegegend 
traſen, ſo daß die Männer zuſammenbrachen. 
Der übrigen Gäſte bemächtigte ſich eine furcht⸗ 
bare Erregung und es wäre zu einem fot- 
genſchweren Zuſammenſtoß gekommen, 
da die Menge gegen den Feldwebel vorgehen 
wollte. Staatspoliziſten deutſcher Nationali⸗ 
tät gelang es, die erregte Menge zu beruhigen 
und zum Verlaſſen des Platzes zu veranlaſſen. 
Der Feldwebel wurde verhaftet. 

Die beiden Verletzten — Bayer wurde die 
Knieſcheibe zertrümmert und Kraus hat einen 
Steckſchuß in der Kniegegend — wurden in das 
Egerer Krankenhaus eingeliefert. 

Die amtliche tſchechiſche Mitteilung über den 
neuen Zwiſchenfall in Eger beſtätigt den ge- 
meldeten Tatbeſtand. Weiter heißt es in der 
amtlichen Mitteilung, daß der Feldwebel der 
Militärbehörde übergeben und in Haft geſetzt 
worden jei. Die Unterſuchung „erſtreckte ſich 
hauptſächlich auf die Verantwortlichkeit, die die 
vorgeſetzten Stellen des Feldwebels für deſſen 
Aufenthalt in einer Gaſtwirtſchaft zu ſo ſpäter 
Stunde trügen.“ 


weiſt daraufhin, daß die „Entſpannung“ in den 
letzten 14 Tagen „doch nur recht oberflächlich“ 
geweſen fei. Einigen Blättern dämmert. auch 
die Erkenntnis auf, daß der Friede von Heute 
auf Morgen durch die Wiederholung derartiger 
Zwiſchenfälle gefährdet werden könnte. 


Vielleicht merken auch die 
Briten jetzt etwas... 


Skandalöse Behandlung einer Engländerin 
in der Tschechei 

London, 2. Juni. Wie „Daily Expreß“ aus 
Karlsbad berichtet, iſt die Engländerin Miß 
Unity Mitford auf einer Autofahrt von 
Prag nach Karlsbad von tſchechiſchen Behörden 
angehalten und in einer Weiſe behandelt wor⸗ 
den, die ein bezeichnendes Licht auf die jetzigen 


ee" Zuſtände in der Tſchechoſlowakei 
wirft. 

Miß Mitford befand ſich in Begleitung von 
zwei Journaliſten in einem Kraftwagen auf 
der Fahrt von Prag nach Karlsbad. Plötzlich 
wurde ihr Wagen bei einer militäriſchen 
Straßenſperre angehalten und ein Gendarm be⸗ 
fahl nach kurzer Durchſuchung, daß ſich der 
Kraftwagen an die nächſte Polizeiſtation zu 
begeben habe. Dort wurden die Inſaſſen fünf 
Stunden lang unterſucht. Miß Mitford wurde 
gezwungen, ſich in Anweſenheit eines weiblichen 
Poliziſten vollſtändig auszuziehen. Briefe 
und ein Tagebuch, die Miß Mitford bei ſich 
führte, wurden beſchlagnahmt. Ferner 
würden die Autoreifen abgenommen und die 
Polſter des Wagens aufgeſchnitten. 

Miß Mitford hat gegen die ſkandalöſe Be⸗ 


handlung, die ihr auf der tſchechiſchen Polizei⸗ 


ſtation widerfahren iſt, beim nächſten engliſchen 
Konſulat ſchärfſten Proteſt eingelegt. 


Britiſche Friedenstaube? 


Gerüchte um einen Vermittlungs versuch 
in Spanien 

Paris, 2. Juni. In der franzöſiſchen Preſſe 
finden ſich Meldungen über engliſche Abſich⸗ 
ten, im ſpaniſchen Konflikt zu vermitteln. 
Der antibolſchewiſtiſche „Matin“ meldet, Cham⸗ 
berlain ſcheine entſchloſſen zu ſein, in Spanien 
einen Verſuch zum Friedenſtiften zu unterneh⸗ 
men. Auch im Falle einer Regelung der deut⸗ 
ſchen Frage in der Tſchechoſlowakei 
halte Chamberlain eine Wiederaufnahme diret- 
ter Beſprechungen mit Berlin für möglich. 

„Oeuvre“ behauptet, daß die britiſche Regie: 
rung zuſammen mit der franzöſiſchen Regierung 
eine Demarche in Burgos und Barcelona 
vorhabe, um die Beendigung des Bürgerkrieges 
zu erreichen. Der Abſchluß eines Waffen⸗ 
ſtiliſtandes würde es London geſtatten, jei- 
nen Plan zur Zurückziehung der Freiwilligen 
in Angriff zu nehmen. 


Dem Außenvolkstum 


reſtlos dienen! 


Das Ziel des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Auslande 

Berlin, 2. Juni. Eine Großkundgebung, die 
der Landesverband Berlin des Volksbundes 
für das Deutſchtum im Ausland (VDA) veran⸗ 
ſtaltete, hatte den Zweck, Rechenſchaft von der 
Arbeit und den Aufgaben abzulegen, die dem 
Bund gegenüber dem Außenvolkstum geſtellt 
find. Nach Begrüßungsworten des VDA -⸗Bezirks⸗ 
leiters Dummer und einer Minute ſtillen 
Gedenkens der Toten von Eger hielt der Stell⸗ 
vertretende Bundesleiter des VDA, Stadtrat 
Behaghel, eine Rede, in der er u. a. aus» 
führte. 

Der BDA will und wird niemals zugunſten 
leicht einzuheimſender Werbeerfolge im Innern 
ſeine Arbeit draußen gefährden. Mit Entſchie⸗ 
denheit lehnt er den Mißbrauch des volksdeut⸗ 
ſchen Gedankens für Reklame- und für Preſtige⸗ 
zwecke ab. Der BDA will dem Außenvolkstum 
reſtlos dienen, im Innern des Reiches aber 
als völkiſche Schulungs⸗ und Opfergemeinſchaft 
zu volksdeutſcher Pflichterfüllung in regionaler 
Solidarität führen. Die Arbeit des VDA im 
Innern ſchöpft ihre ſtarken Auftriebsträfte aus 
den reinen Quellen nationaljozia- 
liſtiſcher Weltanſchauung. Das Be 
wußtſein, über die Staatsgrenzen hinweg am 
großen Werk der deutſchen Volkswerdung mit 
arbeiten zu können. mache den VDA ſtark für die 
weitgeſpannten Aufgaben der kommenden Jahre 
Vervielfachung der Mitgliederzahl und damit 
der Mittel, bis einſt das Ziel erreicht iſt, das 
die völlige Erfaſſung des ganzen deutſchen Bol: 
les im Reich für die Pflichterfüllung am 
Außendeutſchtum erſtrebt. 


Moshau ſchafft 


neue Fernoſt⸗Armee 


Warſchau, 2. Juni. „Expreß Poranny” ver: 
öffentlicht eine Meldung aus Moskau, wonach 
demnächſt im Fernen Oſten, und zwar in der 
Inneren Mongolei, eine neue ſowjetiſche Armee 
aufgeſtellt. werden ſoll, die ebenſo ſtark fein ſoll 
wie die Armee des Marſchalls Blücher und 
ein ſelbſtändiges Kommando erhalten ſoll. Dieſc 
neue Armee werde ſich vor allem aus motori- 
ſierten Abteilungen zuſammenſetzen, damit 
ſie ſich in verhältnismäßig kurzer Zeit über 
große Strecken bewegen kann. 


Außenminister Kanya stellt fest: 


Gewaltige Erſtarkung der Achſe! 


Ungariſches Bekenntnis zu Deutſchland und Italien — Große außenpolitiſche 
Rede im ungariſchen Abgeordnetenhaus 


Budapeſt, 2. Juni. Der ungariſche Außen⸗ 
miniſter von Kanya entwickelte in der 
geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
zu Beginn der Verhandlungen über den 
Haushalt des Außenminiſteriums in einer 
großen programmatiſchen Rede die allge⸗ 
meinen Richtlinien der ungariſchen Außen⸗ 
politik und nahm hierbei eindeutig zu den 
aktuellen außenpolitiſchen Problemen der 
letzten Zeit Stellung. 


Deutſchlands und Italiens 
internationale Poſition 


tionalſozialismus immer mehr in den Hin⸗ 
tergrund gedrängt worden. Dies gelte in 
erſter Linie für die Genfer Liga. 

„Ich ſage offen“, jo erklärte Außenminiſter 
von Kanya, „daß wir unſererſeits ſch on 
lange keine daher Lien ee mehr in 
die Tätigkeit der Genfer Liga ar Wenn 
Ungarn dennoch weiter Mitglied dieſer Ein⸗ 
richtung geblieben ſei, ſo geſchah dies des⸗ 
halb, weil wir in Genf das Forum er⸗ 
blickten, vor dem Ungarn im Angeſicht der 
öffentlichen Weltmeinung das traurige 
Schickſal der ungarijden Min: 
derheit darlegen konnte.“ 


| 


den Kleine⸗Entente⸗Staaten, die 
für die Aufrechterhaltung dieſes Syſtems 
einträten, ſei allgemein bekannt, daß dieſe 
Staatengruppe in den großen internatio⸗ 
nalen Fragen heute nicht mehr recht zuſam⸗ 
menzuarbeiten vermag. 

„Zuſammenſaſſend ſind alſo alle die 
Staaten und Inſtitutionen, die fajt auss 
schließlich im Dienſte der franzöſiſchen 
Politit ſtanden, se ſchwächt. Ihre Politil 
erfuhr eine Modifizierung, die in eriteı 
Linie der Achſe Berlin—Rom zugute 


kam.“ 
Hinſichtlich Spaniens ſtellte v. Kanye 
angeſichts der Erfolge Francos fejt, daß 


die Politik der Achſe Berlin —Rom „in den 
grundlegenden wichtigen Fragen große Er⸗ 
folge erzielt und fajt gänzlich die Initia: 
tive in der europäiſchen Politik in die 
Hand genommen hat.“ 

Die gewaltige Erſtarkung der 


Außenminiſter von Kanya erinnerte ein⸗ 
gangs an die Schaffung des italieniſchen 
Imperiums, die Beſeitigung der Rheinland⸗ | 
kontrolle und die Wiedervereinigung Deiter- 
reichs mit dem Reich. Durch dieſe Tatſachen 


Franzöſiſche Ziele ohne Eriolg 
Der Außenminiſter wies dann darauf 
hin, daß Frankreich, „ein anderer ern⸗ 
ſter Verteidiger des in den Pariſer Frie⸗ 
densverträgen geſchaffenen europäiſchen Sy⸗ 


„Entſpannung doch nur 
oberflächlich“ 


rige ledige Schloſſer Bayer die im Lokal 
Paris über die neue Bluttat in 
| 


Eger fei die internationale Poſition Deutſchlands d 
Paris, 2. Juni. Der neue Zwiſchenfall in , und Italiens bedeutjam geſtärkt items“, aus „allgemein bekannten Achſe Berlin—Rom gehe jelbitver- 
Eger findet in der Pariſer Preſſe ſtarke Beach⸗ worden. Damit feien gleichzeitig die erbit⸗ Gründen“ nicht mehr imſtande fet, feine | ſtändlich Hand in Hand nicht nur mit dem 


tung. Ein Teil der Blätter tut verwundert und | tertſten Feinde des Faſchismus und des Na- frühere Rolle weiter zu ſpielen. Auch von lortſchreitenden Abbrögeln der Pariſer Frie⸗ 
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densverträge, ſondern auch mit der wachſen⸗ 
den Ausdehnung der von den autori⸗ 
tären Staaten vertretenen außen poli⸗ 
tiſchen Richtung. An die Stelle des Kol⸗ 
lektipfriedens tritt immer mehr die Methode 
der zweiſeitigen Verträge, eine Me⸗ 
thode, die heute ſelbſt England gegen⸗ 
über Italien anwende und die auch Frank⸗ 
reich zu erwägen ſcheine. 


Minderheitenproblem 
im Vordergrund 


In Erörterung der Lage im Donau⸗ 
becken erinnerte von Kanya daran, daß 
die Verhandlungen zwiſchen Ungarn und 
den Staaten der Kleinen Entente haupt⸗ 
ſächlich die Minderheitenfrage be⸗ 
trafen. Die Kleine⸗Entente⸗Staaten hätten 
ſeinerzeit als Gegenleiſtung für den großen 
Gebietsgewinn internationale Verpflichtun⸗ 
gen für eine entſprechende Behandlung der 
ungariſchen Minderheiten übernommen. Da 
aber die praltiſche Durchführung auf ſich 
warten laſſe, gelange das Minder⸗ 
heitenproblem in den Mittelpunkt der 
jetzigen Verhandlungen. Ungarn ſei nicht 
geneigt, mit der Kleinen Entente als einem 
Block zu verhandeln. Auf der anderen 
Seite aber halte man daran fejt, daß die mit 
den drei Staaten geſondert abzu⸗ 
ſchließenden Vereinbarungen vollſtändig 
übereintimmend ſein müſſen. 


Der Tſchechoſlowakei fei es nicht 
gelungen, mit ihren Nachbarn ein korrektes 
Verhältnis zu ſchaffen. Zwiſchen der Tſchecho⸗ 
flowakei und ihren drei Nachbarſtaaten jet 
die Lage geſpannt. Jugoſlawien da- 
gegen habe an allen ſeinen Grenzen eine 
friedlichere Atmoſphäre geſchaffen. In⸗ 
folgedeſſen hätten fih die Beziehungen Un- 
garns zu Iugojlawien in den letzten beiden 
Jahren günſtiger geſtaltet als zu den 
beiden anderen Staaten der Kleinen En⸗ 
tente. Die Lage der ungariſchen Minderheit 
ſei in den drei kleinen Ententeſtaaten gänz⸗ 
lich verſchieden. In der Tſchechoflowakei bil⸗ 
deten die verſchiedenen Minderheiten die 
Mehrheit der Bevölkerung. In Ru: 
mänien, das die Minderheitenfrage aus: 
schließlich als innenpolitiſches Pro: 
blem betrachte, ſei die Zahl der ungariſchen 
Minderheit am größten und ihr Schickſal 
am härteſten. Wenn es daher auch ſchwer 
ſei, die Verhandlungen mit den drei 
Staaten über die Minderheitenfrage auf 
einen gemeinſamen Nenner zu bringen, ſo 
könne man aber über das Minderheiten⸗ 
problem nicht mehr hinweggehen. Dieſe zö⸗ 
gernde Haltung hat jetzt in der Tſchecho⸗ 
flowakei eine Lage geihaffen, die die Un: 
ſicherheit bedeutend geſteigert und eine ernſte 
Kriſe heraufbeſchworen hat, die den Beſtand 
des ganzen europäiſchen Friedens gefährde. 


Prag wird nicht klüger 


Außenminiſter von Kanya wandte ſich 
dann ausführlich der Tſchechoſlowakei zu. 
Prag habe lange Jahre hindurch Ungarn 
gegenüber ein ſehr wenig freund⸗ 
ſchaftliches Verhalten bekundet, dem 
Ungarn mit großer Selbſtbeherrſchung be⸗ 
gegnete. Die offizielle 1 9 0 olitik 
habe die ungariſche Frage hochmütig be⸗ 
handelt, ſich nach einer Großmachtrolle ge⸗ 
ſehnt und blutwenig um die in Ungarn 
herrſchende Stimmung bekümmert. Die tihe- 
chiſche Politik ſei der Anſicht, daß die ſo 
außerordentlich vorteilhafte Poſition der 
Nachkriegs-Tſchechoſlowakei, die fiğ aus- 
ſchließlich auf die Spitzen der Bajo: 
nette ſtützte, noch lange Zeit aufrecht zu 
erhalten ſei. Wenn ſich Ungarn auch nur 
im geringſten rührte, fei die Tſchechoſlowakei 
drohend aufgetreten und habe wiederholt 
mit dem Kriege gedroht. Die Zielſcheibe der 
ſahr heftigen tſchechiſchen Agitation fei in 
erſter Reihe Ungarn geweſen. In jeder 
gegen Ungarn gerichteten ſchärferen Preſſe⸗ 
kampagne war die drahtziehende 
Hand Prags zu finden. Trotzdem ſei 
Ungarn im Vorjahre — mit Unterdrückung 
ſeiner berechtigten Empörung — bereitwillig 
in die Verhandlungen eingetreten. Als nun 
die Prager Regierung vor kurzem eine 
Teil⸗Mobiliſierung anzuordnen für 
gut befand und dieſe nicht nur nach Deutſch⸗ 
land hin, ſondern auch auf die unga⸗ 
riſche Grenze erſtreckte, habe Ungarn die⸗ 
ſes Vorgehen, das wohl kaum freundſchaft⸗ 
lich genannt werden kann, mit Ruhe aufge⸗ 
nommen und alles vermieden, was die Lage 
noch weiter verſchärft hätte. Jedoch könne 
eine Annäherung zwiſchen den beiden 
Staaten heute nicht ausſchließlich von Un⸗ 
garn ausgehen. „Die weitere Entwicklung 
hängt davon ab, ob fih die tſchechoflowakiſche 
Regierung endlich zur Schaffung eines Zu⸗ 
ſtandes entſchließt, durch das die in der 
Tſchechoſlowakei lebenden zahlreichen Natio- 
nalitäten s werden. Es iſt 
aber die Frage, ob ſich die Prager Regie⸗ 
rung nicht durch einen Einfluß gewiſſer 
Kreiſe zu allzu vielen politiſchen Spe⸗ 
tulationen hinreißen läßt, die unter 


Mächtige Flotte für das neue Spanien 


Franco kündigt großen Floſtenbau an 


2 


Bilbao, 2. Juni. General Franes beſich⸗ 
tigte in Vinaroz die dort verſammelte ſpaniſche 
Kriegsflotte und nahm anſchließend die Flotten⸗ 
parade ab. In einer Anſprache erklärte der 
General den Offizieren, daß ſie die Erzieher 
der künftigen ſpaniſchen Marinegeneration 
ſeien, die eine mächtige Flotte beſitzen 
werde, deren Bau ſein Ziel ſei. Spanien 
brauche dieſe Flotte zur Aufrechterhaltung ſei⸗ 
ner Stellung in der Welt. 


Entſetzliche Greuel! 


Bei der Wiederinbetriebnahme der von den 
Nationalen eroberten Bergwerke in Aſtu rien 
fand man auf dem Grund der Minen zahlreiche 
zerſchmetterte Leichen. Bolſchewiſtiſche 
Verbrecher hatten die Unglüdlihen — Kinder 
und Frauen, Männer und Greiſe — in die 
Tiefe der Minenſchächte hinuntergeſchleudert, 
nachdem ſie den meiſten vorher die Hände auf 
dem Rücken zuſammengebunden hatten. Bevor 
dieſe Untermenſchen ihre wehrloſen Opfer hin⸗ 
abſtürzten, haben ſie einige von ihnen erſt noch 
in niederträchtigſter und grauſamſter Weiſe ge⸗ 


quält und gemartert. So wies einer der Hin⸗ 
gemordeten eine Unzahl von Stichen und 
Schnitten auf, die das Opfer nicht töten, 
wohl aber den größten Schmerz verurſachen 
ſollten. 


Der Militärgouverneur von Aſturien, der 
dieſe gemeinen Untaten der Bolſchewiſten vor 
der ganzen Welt anprangert und vor allem den 
ſogenannten „großen Demokratien“ vor Augen 
führt, teilt mit, daß bisher 91 Leichen von Hin⸗ 
abgeſchleuderten gefunden wurden. Es ſei aber 
zu befürchten, daß noch weit mehr Opfer auf 
dem Grund der Minen lägen. 


Aranda dringt weiter vor 


Der nationalſpaniſche Heeresbericht vom 
Mittwoch teilt unter anderem mit, daß an der 
katalaniſchen Front neuerliche bolſchewiſtiſche 
Angriffe abgewieſen wurden. An der Caſtel⸗ 
lon⸗Front drangen die Truppen des Generals 
Aranda in einer Frontbreite von 16 Kilometer 
durchſchnittlich um drei Kilometer vor. Im 
Abſchnitt Algocaſter eroberten die National- 
truppen die Ortſchaften Mor ro und Erizali 
ſowie das Bergmaſſiv Villarejo. 


Das Keſſeltreiben gegen Konovalec 


Wo find die Gpu- Agenten Nordmann und Strenn? 


Genf, 2. Juni. Der in Rotterdam von einem 
GPU-Agenten ermordete ukrainiſche Nationali⸗ 
ſtenführer Konovalec ift in Genf kein Un- 
bekannter. Die Zeitungen erinnern daran, daß 
er mehrere Jahre hier wohnte und ſchon da⸗ 
mals von GPU-Agenten verfolgt 
wurde. Im Juni 1936 verdichteten ſich die Nach⸗ 
richten über einen gegen ihn vorbereiteten An⸗ 
ſchlag ſo ſehr, daß die ſchweizeriſche Bundes⸗ 
polizei und die kantonale Sicherheitspolizei ihn 
unter beſondere Bewachung ſtellen mußte. 

Es wurde wenig ſpäter auch ein junger 
Waadtländer verhaftet, der den Auftrag hatte, 
das Kommen und Gehen des Ukrainers zu über- 
wachen und photographiſche Aufnahmen zu 
machen. Seine Auftraggeber waren zwei So m- 


jetagenten, die einige Tage ſpäter gleich 


falls verhaftet wurden. Sie waren im Beſitz 
falſcher Päſſe, die auf die Namen Karl Peter 
Nordmann aus Polen und Joſeph 
Strenn aus Oeſterreich lauteten. 

Dem Genfer Unterſuchungsrichter kam es 
im Einvernehmen mit den Behörden weniger 


auf die Durchführung eines Prozeſſes als auf 
das baldige Verſchwinden der beiden Agenten 
an. Deshalb wurden ſie gegen eine Kaution von 
je 10000 Franken auf freien Fuß gelegt. Man 
hatte ſich nicht in der Erwartung getäuſcht, daß 
dieſe Summe ohne weiteres zur Verfügung 
ſtehen würde. Sie wurde von dem Rechts- 
beiſtand der Verhafteten beim Genfer Bolſche⸗ 
wiſtenhäuptling Dicker ſofort hinterlegt, und 
die beiden verſchwanden aus der Schweiz. Dicker 
kaſſterte von dem hinterlegten Beitrag für ſeine 
Bemühungen 4000 Franken ein, während der 
Reſt der Staatskaſſe zufiel. 


Ende 1936 wurde Konovalec von dem dama- 
ligen Polizeichef Nicole aus dem Kanton 
Genf ausgewieſen. Im Sommer 1987 ließ er 
fih in Rotterdam nieder, wohin die GBU-Agen- 
ten ihm zweifellos gefolgt ſind. Die Zeitungen 
ſprechen die Vermutung aus, daß der Name 
Walleich, unter dem die holländiſche Polizei den 
Mörder ſucht, einer der zahlreichen Decknamen 
der Tſchekiſten Nordmann und Strenn iſt. 
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Maiſky „auf Urlaub“... 


Moskau, 2. Juni. Die ſowfetamtliche Tele- 
graphenagentur verbreitet eine kurze Mittei⸗ 
lung, wonach der ſowjetruſſiſche Botſchafter in 
London, Maiſty, in Moskau „auf Urlaub“ 
eingetroffen ſei. Derartige Verlautbarungen 
über den Aufenthalt der Sowjetdiplomaten in 
und außerhalb der Sowjetunion find bis jetzt 
noch niemals von amtlicher Seite hier aus⸗ 
gegeben worden; deshalb darf man wohl an⸗ 
nehmen, daß das Sonderkommuniqué über den 
„Urlaub“ Maiſtys den Zweck verfolgt, allen be» 
züglich der Rückkehr des Botihafters nach Mos- 
kau etwa aufkommenden Vermutungen von vorn⸗ 
herein entgegenzutreten. Nichtsdeſtoweniger 
läßt der ungewöhnliche Vorgang den „Urlaub“ 
Maiſtys, der übrigens als einer der allernächſten 
Vertrauten des Außenkommiſſars Lit winow⸗ 
Finkelſtein gilt, in etwas problematiſchem 
Licht erſcheinen. 


Franzöſiſche Streikfieber⸗Kurve 
wieder im Anſteigen 

Paris, 2. Juni. Im nordfranzöſiſchen Gruben- 

gebiet iſt von neuem ein großer Streik, der 

23000 Mann umfaſſen dürfte, ausgebrochen. 

Die Belegſchaft einer Zeche war wegen Ent⸗ 


laſſung von zwei Gewerkſchaftsfunktionären in | 


den Ausſtand getreten. Sollte die Forderung 
auf Wiedereinſtellung abgelehnt werden, ſo iſt 


EEE d. SENSES 


feinen Umſtänden der Sache des Friedens 
dienen könnten.“ Davon hänge eine dauer: 
hafte Entſpannung ab. 


Die Beziehungen zu Deutſchland 
feit gefügt 


Zum Schluß erklärte Außenminiſter von 
Ranya u. a.: Die ungariſch⸗italie⸗ 
niſche Freundſchaft beitehe unverändert 
und unberührt weiter. Die ungariſch⸗ 
deutſchen Beziehungen find feft gez 
fügt und keinerlei Verleumdung wird 
ihnen etwas anhaben können. Das aufrich⸗ 
tige und vertrauensvolle Verhältnis zu 
Polen ſei unverſehrt in Geltung. Die 
ungariſche Regierung hoffe, daß den ſchönen 


mit der Ausdehnung des Streiks auf den ganzen 
Bezirk zu rechnen. 

In Toulon liegt zurzeit die Straßen⸗ 
reinigung und Müllabfuhr infolge eines 
Streits ſtill. 

Neuerdings macht ſich auch innerhalb der An- 
gehörigen der öffentlichen Dienſte in 
Frankreich wieder Unruhe bemerkbar. Die 
kleinen Beamten fordern Anpaſſung ihrer Be⸗ 
züge an die ſtändig ſteigende Teuerung. In 
einer Verſammlung auf der Arbeitsbörſe emp⸗ 
fahl die Beamtengewerkſchaft zur Durchſetzung 
der Forderungen die Anwendung energiſcher 
Mittel bis zur Ausrufung des Streiks. 


Schuſchniggs Aufenthalt 


Berlin, 2. Juni. Zu den mehrfachen Meldun⸗ 
gen über eine Entfernung des früheren öſter⸗ 
reichiſchen Bundeskanzlers v. Schuſchnigg 
aus ſeiner bisherigen Wohnung im Schloß Bel⸗ 
vedere in Wien erfahren wir von unterrichteter 
Seite, daß in der Tat Herr v. Schuſchnigg einen 
Wohnungswechſel durchgeführt hat. Er hält ſich 
aber entgegen anders lautenden Gerüchten nach 
wie vor in Wien auf. Der Wechſel hat aber 
Erleichterungen in der Handhabung der 
über ihn noch immer in Kraft befindlichen Auf⸗ 
ſichtshaft zur Folge. 


Paris wird geſäubert 
Umfangreiche Razzien anlässlich des englischen 
Königsbesuches 


Paris, 2. Juni. Die Pariſer Kriminalpolizei 
führt zurzeit im Hinblick auf den für Ende Juni 
vorgeſehenen Beſuch des engliſchen Königspaa⸗ 
res in Paris eine groß angelegte Säuberung 
der franzöſiſchen Hauptſtadt von verdächtigen 
Elementen durch. In der letzten Nacht wurden 
in acht Stadtbezirken in 30 übelbeleumdeten 
Hotels und Vergnügungsſtätten Razzien durch⸗ 
geführt. Bei dieſem „Fiſchzug“ blieben in den 
Netzen der Polizei 1300 Perſonen hängen, von 
denen 140 in das Gebäude der Sicherheitspolizei 
gebracht wurden. 41 Verhaftungen wurden auf⸗ 
recht erhalten, darunter befanden ſich 33 Aus⸗ 
länder, die ohne Einreiſeerlaubnis bzw. ohne 
gültige Päſſe nach Frankreich gekommen waren, 
ferner drei bereits Ausgewieſene, ein Ausbre⸗ 


Worten der Staatsmänner der Tſchecho⸗ cher aus einer franzöſiſchen Strafkolonie ſomie 


ſlowakei und Rumäniens ſchon in nächſter 
Zeit Taten folgen werden. 


drei Vagabunden. Die Polizei wird noch wei- 
tere derartige Razzien durchführen. 
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Chamberlain beſtätigt 
Inſkips Erklärung 


Es bestehen Pläne zur Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht im Kriegsiall! 
London, 2. Juni. Premierminiſter E ha m= 
berlain beſtätigte am Mittwoch im Unter: 
haus, daß zwar der Plan für die Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht im Kriegsfalle be⸗ 
ſtehe, nicht aber ein Plan für die zwangsweiſe 
Erfaſſung des geſamten Menſchenmaterials. 
Der opoſitionsliberale Abgeordnete Man- 
der fragte dann Chamberlain, ob er nicht die 
einzelnen Beſtimmungen der beſtehenden Pläne 
bekanntgeben wolle, was Chamberlain mit der 
Erklärung ablehnte, daß er dies nicht für 
zweckmäßig halte, da die pläne von Zeit zu 
Zeit entſprechend der jeweiligen Lage geändert 
werden müßten und nur die jeweilig verant⸗ 
wortliche Regierung die Verantwortung für die 
endgültige Geſtaltung übernehmen könne. 


Londons Räumung . 
bei Luftangriffen 
3,5 Millionen Einwohner können angeblich 
in drei Tagen abtransportiert werden 

London, 2. Juni. Im Unterhaus fand geſtern 
eine Ausſprache über den Luftſchutz ir 
England ſtatt. Der Innenminister Sir Se- 
muel Hoare verlangte dazu größere Zuſchüſſe 
für die lokalen Behörden, um die Beſchleu⸗ 
nigung des Luftſchutzes durchführen zu können. 
Als Regierungsvertreter erklärte zum Schluß 
Unterſtaatsſetretär Geoffrey Lloyd, daß das 
Warnſyſtem in England genügend ausgebaut 
ſei. Für London habe die Regierung einen 
Räumungsplan ausgearbeitet, der den Ab- 
transport von 3,5 Millionen Menſchen aus Lon⸗ 
don in weit entferntere Gegenden innerhalb 
von 72 Stunden vorſehe. 


Volksabſtimmung 
im Sandſchak unterbrochen 


Türkel verlangt von Paris rasche Lösung 
der Frage 

Paris, 2. Juni. Infolge neuer Zwiſchen⸗ 
fälle im Sandſchak Alexandrette hat der mit 
der Durchführung der Volksabſtimmung beauf⸗ 
tragte Ausſchuß der Genfer Liga angeordnet, die 
Einſchreibung der Wahlberechtigten in die Wahl⸗ 
kartei auf fünf Tage auszuſetzen. In arabiſch⸗ 
alauitiſchen und armeniſchen Bevölkerungskrei⸗ 
jen macht ſich infolgedeſſen eine gewiſſe Un 
ruhe geltend, ba fie dieſe als fix 
ihre Intereſſen nachteilig erachten. Die Mit 
glieder des Liga⸗Ausſchuſſes haben ſich ange⸗ 


ſichts der geſpannten Lage an Genf gewandt, 


um neue Weiſungen zu erhalten. 

Wie die Pariſer „Intranſigeant“ meldet, has 
die Türkei der franzöſiſchen Regierung mittei⸗ 
len laſſen, daß fie den ſeſten Wunſch einer raſchen 
Regelung der Frage des Sandſchak von Aegan- 
drette habe. 

In franzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen betont 
man, daß dieſe Mitteilung weder Gegenſtand 
eines Ultimatums noch einer energiſchen 
Forderung geweſen ſei, wie es eine Information 
der engliſchen Preſſe am Mittwoch morgen ver⸗ 
muten laſſen könnte. 


Ein Prager „Proleſtſchritt“ 

Gewiſſermaßen in Erwiderung der mahr- 
johen deutſchen Proteſte gegen tſchechiſche Grenz⸗ 
verletzungen durch Militärfliegen hat der 
Prager Geſandte in Berlin nunmehr die mehr 
fach angekündigte tſchechiſche Gegennot ( 
überreicht, wonach auch deutſcherſeits Grenzüber · 
fliegungen vorgekommen wären. Man hat in 
der Wilhelmſtraße, geſtützt auf vorangegangene 
Unterſuchungen, dieſen Proteſt als gegen- 
ſtandslos bezeichnet, da es ſich erwieſener 
maßen ausſchließlich um Bertehrsflug- 
zeuge gehandelt habe, die routenmäßig auf 
der Strecke Berlin Wien tſchechoſlowakiſche⸗ 
Gebiet nach Maßgabe der internationalen Abe 
machungen überfliegen dürfen. 


Bekanntgabe des „Minder⸗ 
heitenſtatuts“ am 20. Juni? 


Paris, 2. Juni. Wie der Prager Vertreter 
des „Paris Midi“ berichtet, fol das Minder- 
heitenſtatut in ſeinen großen Zügen am 
20. Juni veröffentlicht werden, und zwar 
— ſo will man in gut unterrichteten Prager 
Kreifen willen — in Form einer Rundfunfrede 
des Miniſterpräſidenten. 


Ausbau der ungariſchen 


Armee 

Budapest, 2. Juni. Bei der Behandlung des 
Haushaltsplanes der Honvedarmee 
gab der neue ungariſche Honvedminiſter, Gene⸗ 
ral Ratz, eine Erklärung ab, in der er den 
bisher für die Armee vorgeſehenen Betrag als 
ungenügend bezeichnete und auf die Not⸗ 
wendigkeit eines durchgreifenden Auss 
baues der Armee hinwies. . 
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An den Sranger! 
Ein durctlictfiges Manöver 


Polen, Litauen und Deutschland 


Nachdem die Entwicklung der Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Polen und Litauen nicht 
ſo glatt vor ſich ging, wie einige polniſche Kreiſe 
es wünſchten, ijt der „IK“ auf den Einfall 
gekommen, ein neues Argument zu erfinden, 
um damit auf Litauen Eindruck zu machen. Das 
Blatt veröffentlicht einen Bericht aus Berlin 
über eine Reihe von Forderungen, die angeb- 
lich von deutſcher Seite wegen der Verhältniſſe 
im Memelland geſtellt werden. Praktiſch berüh⸗ 
ren dieſe Forderungen in der Hauptſache den 
Kriegszuſtand, der noch immer in Memel 
beſteht. Der „IK“ fügt jedoch hinzu, diefe 
Forderungen ſeien natürlich nur der Anfang 
~ einer Trennung des Memelgebietes von Li- 
auen. 


Das Blatt hat damit einigen endekiſchen Blät⸗ 
tern, wie dem „Goniec“, das Material zu 
Schlagzeilen geliefert, wie „Angriffe der Deut⸗ 
ſchen auf Memel“, „Neue hitleriſche Taktik“ uſw. 
Die Politik des „JRE“ ift in dieſem Falle zu 
durchſichtig, um ernſt genommen zu werden. Li⸗ 
tanen ſoll in der Rolle des Schutzſuchenden 
gegenüber Polen erſcheinen. 


— — 


Krach zwiſchen, A BC-Gruppe 
und Nationaldemokraten 


Warſchau, 2. Juni. (Eigener Bericht.) Zwi⸗ 
ſchen der nationalradikalen Gruppe um die Zei⸗ 
tung „A BC“ und der Nationaldemo⸗ 
kratiſchen Partei iſt wegen der Vorfälle 
anläßlich der letzten akademiſchen Pilgerfahrt 
in Ezenſtochau ein Streit ausgebrochen. Dort 
kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen national⸗ 
radikaler Jugend in Uniformen der National⸗ 
demokratiſchen Partei. Die „Bratnia Pomoc“ 
und die ſtudentiſchen Korporationen haben des- 

an den Vorſitzenden der Nationaldemo⸗ 
kratiſchen Partei, Abgeordneten Kowalſki, einen 
Brief gerichtet, in dem ſie Genugtuung verlan⸗ 
gen. Da auf dieſen Brief nur eine ungenügende 
Antwort erfolgte, erklärt die ABC⸗Gruppe, daß 
die Verantwortlichkeit für die Vorfälle in Czen⸗ 
— 3 vollkommen den Nationaldemokraten zu⸗ 
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Ein deutſches Buch über Lemberg 


5 ante der Herausgeber der 
Schriftenreihe „Oſtpolen“ (Verlag W. Johnes Buchhand⸗ 
hat ſoeben ein Buch: „Lemberg. 
tere Stadt“ erſcheinen laſſen. Mit Erlaubnis 
Verfaſſers laſſen wir ein Kapitel dieſes Buches fol- 
ir das beſonders den deutſchen Einfluß in der Ge⸗ 


(D. P., D.) Marian 


lung, Bromberg), 


he 
des 


e Lembergs würdigt. 
Leopolis germanica. 


von heute hat einen polniſchen Charakter. 
jamen Beobachter kann aber nicht entgehen, da ſich hier 
im Lauf der Jahrhunderte 
Deutſche wird auf den Gängen durch die 
Straßen und Kapellen und auf Familien⸗ 


aufmerk ; 
verſchiedene Einflüſſe 
machten. Und der 
Stadt auf Namen von 
wieverbegegnet und feine Vermutung bejtätigt 
dieje Namen an 
Kazimierz der Große ſtand vor einer 
ders Land und 
anle 
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erſt unter den Jagiellonen konnte Lember 
poten daf ng nehmen, Die Lage, die einer Brücke zwi⸗ 
n 


t 
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und Melt gleichtam, der Handelsweg zwiſchen Oſtſee | die ſich Stenzel⸗Scholz nannte, bejak 
und rzem t, trug dazu bei, daß die Stadt fiH zu | dem fiğ heute die Reſtauration 
einem tenden Sate nen entwickeln konnte. ort, Stenzel⸗Scholz, der in 5 
der weiße Turm der Kathedrale, zeigt uns die Lage der be⸗ und hatte ſich beſonders ver 
deutendſten Kirche Lembergs. Der Bau war nur möglich in lang, 


einer reichen Stadt Er wurde 1360 
dem Lemberger Rat t 
Erſt 1481 konnten die Baumeiſter 
lau und Ambroſius Rabiſch den 

Die Kathedrale 


Beiwerk verwandte, aber 
Charakter nicht verändern konnte. 
ihe von 


Nic. Herburt. 
Unter den 
ul. Kampiana heißt. 


ßen, denen er beim Studium der 11 — 
inden wird, daß 
das Wirken deutſcher Männer erinnern. 
weren 1 9 

die Stadt aufzubauen. Er ließ eine neue 
einen neuen Markt, den heutigen Ring, abſtechen. 
Mauern wurde dieſes neue Lemberg umgeben 
die das Magdeburger Recht erhielten, be⸗ 
das Niedrige Schloß 
des Hügels der Lubliner 
Schloß diente hauptſäch⸗ 

zweite U 

und Amtsgebäude zur 

i auerreſte dort drüben, die von dem 
Schloß verblieben ſind, erinnern noch heut an jenes Be⸗ 
der neugegründeten Stadt Schutz 


begonnen, und dem von 
Ratsherrn und Baumeiſter Peter 

ohim Grom aus Bres- 
au vollenden, 
wurde als gotiſcher Bau errichtet. 
Laufe der Jahrhunderte wurde manches an dem Gebäude ge⸗ 
ändert, beſonders im 18. Jahrhundert, da man viel Barock⸗ 
ennoch den weſentlichen gotiſchen 
dentſcher È Im Innern finen wir eine 
Rei ngen deutſcher Künſtler, u. a. das von 
Eifer a eng 1551 Ba Grabdenkmal des 


Lemberger Straßen gibt es u. a. 
Kampian ijt die latiniſierte Form 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 3. Juni 1938 


Bemerkungen ZUE Fagespolitik 


Warum io wenig Veritändnis? 


Der Vatikan und die Minderheitenfrage in der Tichechoilowakei . 
Reierviertheit des deufſchen Epiikopats gegenüber Rom 


Die Haltung der Preſſe des Vatikans zur 
ſudetendeutſchen Frage iſt in Berlin nicht unbe⸗ 
merkt geblieben. Ganz im Gegenſatz zu der 
klaren Haltung der italieniſchen Preſſe hat ſich 
in den Blättern des Vatikans, vor allem im 
„Oſſervatore Romano“, bisher ſehr 
wenig Verſtändnis für die Nationalitäten⸗ 
frage in der Tſchechoſlowakei gezeigt. Die Ber- 
wunderung darüber iſt in Berlin um ſo größer, 
als es ſich bei den nationalen Minderheits⸗ 
gruppen im tſchechoſlowakiſchen Staatsverband 
durchweg um eine überwiegend katho⸗ 
liſche Bevölkerung handelt. So beſteht der 
Eindruck, daß der Vatikan ſich bei ſeiner publi⸗ 
ziſtiſchen Stellungnahme vorwiegend von den 
Spannungen leiten läßt, die ſeit geraumer Zeit 
in den Beziehungen zwiſchen dem Reich und 
dem Heiligen Stuhl beſtehen. 

Von einer dramatiſchen Zuspitzung oder gar 
von einer Kündigung des Konkordats kann 
zwar keine Rede ſein, und ſoweit das Reich 
in Betracht kommt, wird man dort keineswegs 
den Wunſch haben, daß es zu einem offenen 
Konflikt kommt. Aber gewiſſe Span⸗ 
nungs momente find zweifellos vorhanden. 
Sie zeigen ſich übrigens nicht nur in der vati⸗ 
kaniſchen Stellungnahme zum tſchechoflowakiſchen 
Problem, ſie haben in der vatikaniſchen Publi⸗ 
ziſtit ebenſo Ausdruck gefunden beim Beſuch 
des Führers und Reichskanzlers in 
Italien. Ihr Vorhandenſein wird auch der 
Grund dafür ſein, daß zur Zeit zwiſchen dem 
deutſchen Epijtopat und dem Bati- 
kan ein reger Gedankenaustauſch beſteht. Es 
vergeht kaum eine Woche, daß nicht einer der 
deutſchen Kirchenfürſten zu Informationszwecken 
in Rom weilt. Allerdings fieht es ſo aus, als 


des Kardinal⸗Staatsſekretärs Pacelli, 


zeigt haben. 


ob die deutſchen Biſchöſe keine Luſt haben, eine 
Kundgebung des Papſtes gegen die moderne 
Raſſenlehre, die letzthin erfolgt ift und ſich na⸗ 
turgemäß in erſter Linie gegen den Natio⸗ 
nalſozialismus richten ſoll, zu über⸗ 
nehmen und von den deutſchen Kirchenkanzeln 
verleſen zu laſſen. Sie wird aller Vorausſicht 
nach in katholiſchen Kirchenkreiſen Deutſchlands 
keine Reſonanz haben. - 
Für den Verlauf des Euchariſtiſchen 
Kongreſſes der katholiſchen Kirche in 
Budapeſt hat man in Deutſchland öffentlich kein 
beſonderes Intereſſe gezeigt. Es iſt ja auch 
bekannt, daß den Katholiken Deutſchlands die 
Teilnahme unmöglich gemacht worden iſt. 
Dementſprechend hat die deutſche Preſſe dazu 
überhaupt nicht Stellung genommen und ſich 
ebenſo wie der deutſche Rundfunk vollkommen 
ausgeſchwingen. In den katholiſchen 
Kirchen Deutſchlands iſt allerdings in den Pre⸗ 
digten der Geiſtlichen des katholiſchen Weltkon⸗ 
greſſes in Budapeſt gedacht und auf ſeine Be⸗ 
deutung für den Weltkatholizismus mehrfach 
hingewieſen worden. Die große Schlußanſprache 
die 
bemerkenswerterweiſe in deutſcher Sprache 
gehalten wurde, hat gleichfalls in der Oeffent⸗ 
lichkeit Deutſchlands kein Echo gefunden. Doch 
hat es den Anſchein, daß die ſorgfältigen For- 
mulierungen dieſer Anſprache des päpftlichen 
Legaten keinen Kritik veranlaſſenden Eindruck 
gemacht haben, weil ſie für die religiöſe 
Individualität der verſchiedenen Natio⸗ 
nen eine gewiſſe Aufgeſchloſſenheit ge⸗ 
Auch ſonſt enthielt ſie kaum For⸗ 
mulierungen, die in Berlin hätten verſtimmen 
können. er. 
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Der Staatspräfidenf 
12 Jahre im Amt 


Warſchau, 2. Juni. (Eigener Bericht.) 
Am 1. Juni waren ſeit der Wahl von 
Profeſſor Ignacy Moscicki zum 
Staatspräſidenten zwölf Jahre ver⸗ 
floſſen. Profeſſor 
mals gewählt, nachdem Marſchall Pik⸗ 


ſudſki die Würde des Staatspräſidenten 


abgelehnt und auf ihn verwieſen hatte. 
Gegenkandidat der Rechten war Graf 
Bninjki, der ſpätere Poſener Woje- 
wode, den der Staatspräſident letztens 
zum Senator ernannt hat. Im Mai 1933 
wurde Profeſſor Moscicki zum zweiten 
Male gewählt. Die Oppoſitionsparteien 


eines der angeſehenſten 


einen faſt ebenſo 
germeiſter. Er 


auch 


Dem 
dienſte erworben. Es iſt hier 
Grundſteinlegun 
vollzog. - Diele 


merkbar 


embergs 1 Peter Stecher be 


Der roniſt Zimorowie 


tadt e 


aten eingetragen. 
Sophie Hanelt geſtiftet. 
erner ſpielen 
embergs eine gro 


$ dem 
rfügung 


nik 


einen Mi 


Haupiſächlich ſetzte ih 
techer. | Lemberg aus Kaufleuten, 
deutſche Namen auf. 
1389 bei Lemberg den 
now. Kleparöw, früher 
Klepper gegründet 

losko Male. as 


Im 


Pankratz 


eine, die 


Moscicki wurde da=: | 


des deutſchen Namens Neufeldt. Zunächſt nannte ſich dieſe 
deutſche Familie aten AN 
e 


Kampiani war nicht nur ein berühmter Arzt, ſondern genoß 
bedeutenden Ruf als Großkaufmann und Bi 
leitete das Gemeinweſen in ſchwerer Zeit, da 
nach Tatarenkämpfen und Wi 
über die Stadt gekommen waren. $: 
die nah ihm benannte Kapelle in der Kathedrale. 
Sein Sohn Martin war ebenfalls Bürgermeiſter der Stadt 
und veritand es, die Befeſtigun 
tiſchen Finanzen wieder herzuſte 
Die Familie Stecher hat ſich ebenfalls um die Stadt Ver⸗ 
bereits erwähnt worden, daß die 
ür das erſte Lemberger Rathaus ein Stecher 
amilie wird wahrſcheinlich ſchon in der erſten 


en Lembergs, 


ukrainiſchen Siedlung Lemburg anſäſſig geweſen fein. 
ann 1370 den Bau der Kathedrale. 
17. Jahrhundert) hebt hervor, daß 
ſich „am meiſten bei der Erbauung und i 
ante die Frömmigkeit der Deutſchen ausgezeichnet 
ätte“. ; 
Bekannt ift die ſchöne Boimów Kapelle in Lembe 
von der Familie Boim geitift 
um eine Familie Boehm, die 
Gegend nach Lemberg gekommen iſt. Auch 

anelt hat ſich in die Geſchichte der Stadt durch viele gute 
So wurde die St. Sophienkirche von einer 

# 


et wurde. 


die beiden Familien Scholz in der Chro- 
e Rolle. Es handelt ſich hier um eine 
reiche Kaufmannsfamilie, die am Marktplatz ihr Stammhaus 
atte. 1925 kam ein Wolfgang Scholz aus Breslau 209 Lem⸗ 
erg. Ein Johann Scholz hinterließ ein rieſiges 

el Scholz Wolfowicz war königlicher Hoflieferant 
und 1629 Bürgermeiſter der Stadt. 


ient gemacht, indem es ihm ge⸗ 
die Stadtfinanzen in Ordnung zu bringen. . 
das Deutſchtum des mittelalterlichen 
Aerzten und Handwerkern zuſammen. 
Stadtakten und Gildenbüchern 
Familie Sommerſtein ſchuf 
Sommerſteinhof, das heutige Zamarty⸗ 
Klepperhof, wurde 1401 durch Andreas 
Peter Zimmermann gründete Ho⸗ 
heutige Kulparkow wurde 1429 als Gold- 
berghof von Paul Goldberg geſchaffen. 
Sehr zahlreich find die Namen der. deut] 
Die Gilden hatten für die Verteidigun 
Sie taten es im vollen Bewußtſein, da 
ihre Familien und ehenſo die 
ſturm bewahrten, ſondern daß 


Immer wieder tauchen in den 
Die F 


Stadt vor dem feindlichen An⸗ 
das ganze polniſche Land mit 


nahmen damals an der Wahl nicht teil. 
In Betrachtungen zu dem zwölfjährigen 
Jubiläum macht die oppoſitionelle Preſſe 
darauf aufmerkſam, daß der Herr Staats⸗ 
präſident politiſche Geſpräche mit dem 
Regierungslager führte. 


— — 


Nur noch 10% ſtalt 25,9% 
Starker Rückgang der jüdischen Studenten 
Warſchau, 2. Juni. (Eigener Bericht.) Die 

Zahl der Juden auf den Hochſchulen Polens be⸗ 
trägt nach dem neuen Heft der Statiſtiſchen 
Nachrichten 10 Prozent, nämlich 4791 unter ins⸗ 
geſamt 48168 Studenten. Gegenüber dem 
Jahre 1924, als die Zahl der Juden unter den 


Studenten 25,9 Prozent betrug, iſt das alſo ein 


bedeutender Rückgang. 
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Die Gründung des italieniſchen Imperiums 
als Denkmalmotiv 


Im Hof des Senatsgebäudes in Rom wurde in 
dieſen Tagen in Gegenwart des Duce dieſes 
Relief enthüllt, das die Gründung des Zweiten 
Imperiums durch Muſſolini verſinnbildlicht. 
Die Plaſtik zeigt den -Duce ſelbſt, wie er nach 
dem ee abeſſiniſchen Kriege dem König 
Viktor Emanuel die Kaiſerkrone überreicht. 
ü y . RE ENTE TG 


„Vierertagung“ im Schloß 


Warſchau, 2. Juni. (Eigener Bericht.) Am 
Dienstag fand wieder eine „Vierertagun g 
ſtatt, d. h. in Gegenwart von Marſchall Rydz ; 
smigly empfing der Herr Staatspräſident 
den Miniſterpräſidenten Slawoj⸗Sklad⸗ 
kowſki und den Vizepremier Kwiatkow⸗ 
ſti zur Berichterſtattung über die laufenden 
Arbeiten der Regierung. Es iſt anzunehmen 
daß hierbei das Programm der außerordentlichen 
Tagung des Parlaments behandelt worden iſt 


Werde Mitglied. G 


Weiner Wohlfahrtsorganifation 


Wein 
pn Beitrag eutſcheidet a 


Es war 


ſpäter Kampiani. 
Dr. Paul 


chter Lembergs. 
Bür⸗ 


Hunger und Seuchen 
Paul Kampiani ſchuf | feler. 


Orden, 
ebenſo die ſtäd⸗ Be 
len. 


Ein ließ. Das 
nennen, in 


Vollendung dieſes gemacht. 


rg, die 
í N 
Es handelt ſich hier ech 


ihrer Abwehr rechnete. 
Könige keine Unterſtützung. 
ſogar einmal ins Gefän 
der König beanſpruchte, für die Befeſtigung der Stadt verwen» 
det hatten! Beſonders angeſehen waren die Goldſchmiede und 
die Büchſenmacher. 
Lorenz Hellenberger, 
Im Namen der Stadt wohnten dem Kriegsrat des 
Königs Jagiello, vor Beginn des Feldzuges gegen den 
der damalige Lemberger 
Goebel und der Stadtrat Konrad Ryten bei. 
hart Hierl betätigte ſich als Geſchützgießer in Lemberg. 


Vor allen Dingen aber war es die für den Handel nach 
dem Süden und Südoſten günſtige Lage Lembergs, die viele 
Deutſche anlockte, und die Stadt bald zum Reichtum kommen 
oldene Zeitalter Lembergs muß man jene Zeit 
er die vielen Patrizierhäuſer am Marktplatz in 
neuer Form entſtanden. ti 
bäude, jo hatte nunmehr die Renaiſſance ihren Einfluß 
Die Handelsbeziehungen nach Italien, der 
italieniſchen Univerſitäten, 
ten, brachten die Begeiſterung 
Mure ſieht man 
mi Gebäude am 


Allerdings erhielten ſie von ſeiten der 
Zwei deutſche Bürger wurden 
nis geſteckt, weil ſie 700 Gulden, die 


Von viden find uns Namen erhalten wie 
eter Wolfram, Peter S Hef- 


Deuts 
Bürgermeiſter Nikolaus 
Ein Len⸗ 


Waren es vorher meiſt gotiſche Ge⸗ 
eltend 
Ruhm der 
die viele Patrizierſöhne ausbilde⸗ 
für die neue Bauweiſe mit ſich. 
die ſchönen und mit mancherlei Zierwerk 
Lemberger Marktplatz. Auch heute 


1 ei 
Ae den Ae (ri aus der Anlage dieſer Gebäude, aus den großen Höfen, 


emberg 


mögen. 

war 
Die zweite Familie Scholz, 
jenes Haus am Markt, in 
„Atlas“ befindet. Ein Jakob 
ſtudiert hatte, war Stadtrat 


wollen. 


en Handwerker. 
tadt zu ſorgen. 
und 


der 
ſie nicht nur ſich 


en Treppen und den ſchönen Säulengängen, die oftmals die 
öfe umgeben, der Reichtum der Bürgerſchaft dieſer Stadt. 
atte ja das ſogenannte Stapelrecht. 
konnten hier aufkaufen, was durch die Stadt gebracht wurde, 
und ſorgten für den Abſatz in der ganzen Umgebung und bis 
weit nach dem Südoſten hinein. 

Der polniſche Hiſtoriker Jaworſti ſtellt den Reichtum jenes 
alten Lemberg feſt und ſagt in dieſem Zuſammenhang: „Bald 
Lemberg eine der rentabelſten Einnahmepoſitionen des 
Königlichen Schatzes geworden 
ſtützungen fehlten bei keiner Kriegsgefahr, in 
gen Lage des gewöhnlich mageren Kronſchatzes. 


Wenn man ſo durch die Straßen dieſer Stadt wandert und 
ſeine Beobachtungen über 
und wenn man bei dieſer 
die bei der Entwicklung Lembergs in Erſcheinung traten, feſt⸗ 
ſtellt, ſo liegt es uns wahrlich fern, Lemberg, das heute einen 
ausgeſprochenen polniſchen Charakter aufweiſt, „annektieren“ zu 
Es ift gewiß verſtändlich, daß der deutſche Reiſende 
dieſe Feſtſtellungen mit einem begreiflichen Stolz für die Lei⸗ 
ſtungen ſeiner Volksgenoſſen notiert. ü 
Großteil der polniſchen Hiſtoriker ſelbſt zu, daß vom 14. Dis 
16. Jahrhundert der deutſche Einfluß 
ſchlaggebender geweſen iſt. 
berg um 1403 vorwiegend deutſch war: „Die Mehrzahl waren 
Deutſche eine beträchtliche Anzahl Ukrainer. 
einige Tataren und einige Polen.“ Iſt es alſo ein Wunder, 
wenn man in jenen 
germanica ſprach? x 


Die Kaufleute 


Lemberger Geldunter⸗ 
einer ſchwieri⸗ 


und die 


Gegenwart und Vergangenheit macht, 
Gelegenheit die deutſchen Einflüſſe, 


m übrigen gibt ja der 


ein bedeutender, ja aus 
So ſchreibt Zubrzycki, daß Lem⸗ 


Es waren auch 


Zeiten von Lemberg als von Leopolis 
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Wir veröffentlichen nachſtehend den 
vierten Aufſatz von Dr. Max Clauß 
über feine Studienreiſe durch Nord- 
amerika. 


Kampf gegen Raubbau 
und Verwüſtung 


Auf der direkten Autoſtraße nach Florida, 
do die ſonnen hungrigen Menſchen nach 
Süden und die fruchtbeladenen Laſt⸗ 
wagen nach Norden eilen, iſt die ſchon im Pal⸗ 
menbereich gelegene alte Hafenſtadt Savan- 
nah natürlich keine 1800, ſondern kaum 800 
Meilen von New Vork entfernt. Doch ſeit wir 
auf der Paßhöhe der Smoky Mountains vom 
Leſer Abſchied genommen haben, ſind wir durch 
das obere Tenneſſee über Atlanta auf jenem 
Umweg nach South Carolina und wieder an die 
Küſte gekommen, den im Bürgerkrieg der viel⸗ 
gerühmte, mehr aber noch verfluchte Nord⸗ 
general Sherman marſchiert war. Er unter- 
nahm dieſe Anabaſis vom Fels zum Meer, um 
mit Mord und Brand den in Virginia fechten⸗ 
den Südheeren in den Rücken zu kommen und 
nach vier Kriegsjahren die Niederlage der „Re- 
bellen“ zu beſiegeln. Wir fanden zwar auf 
ſeinen Spuren auch nach mehr als 70 Jahren 
noch manches verödete oder in Trümmern lie- 
gende Gutshaus in der Ebene, aber unjere Mb- 
ſicht war, droben im Bergtal Zeuge der welt- 
bekannten „Tenneſſee Valley Authority“, kurz 
TVA⸗ Planung, zu werden, die als ein pro- 
grammatiſches Bundesunterneh⸗ 
men nicht nur die Wiedergeburt des Südens, 
ſondern, wenn möglich, eine neue Aera der 
Vereinigten Staaten einleiten ſoll. 
„Sie werden auf Ihrer ganzen Reiſe betroffen 
ſein von dem jähen Wechſel von üppigem Reich⸗ 
tum zu bitterſter Armut. Unſer Land iſt ein 
tolles Durcheinander.“ An dieſe nüchternen 
Worte eines unbeſtechlichen alten Beobachters 
in Waſhington mußte ich immer wieder denken, 
wenn ich in dieſen Tagen die Wirklichkeit vor 
meinen Augen mit den Plänen und Hoffnungen 
einer jungen Generation verglich. z 


Berheerungen der Naine 


Noch find wir erft am Rande, am „euro: 
päiſchen“ Oſtrand dieſes Kontinents, und jon 
erſcheint in Natur und Menſchenleben der Ver⸗ 
gleich mit unſeren Zuſtänden mehr als fraglich, 
was übrigens in Sachen der Menſchenwürde nur 
zu oft ein unleugbares Plus für das ſoziale Ge- 
wiſſen des alten Europa oder gar des deutſchen 
Vaterlandes bedeutet. Gewiß, der Süden iſt das 
arme Nordamerika, aber auch in den ärmiten» 
Gegenden Europas würde man nicht ſoviel 
Elendshütten finden. Der Mann, der um die 
Ecke neben dem einen TVäA- Hauptgebäude in 
Knoxville gierig aus dem öffentlichen Abfall- 
korb aß, war zwar ein farbiger, aber die Ber- 
wahrloſung der weißen Bergbauern 
und ihrer zahlreichen Familien — „Hill Billies“ 
heißen dieſe Abkömmlinge erſter angelſächſiſcher 
Einwanderer im Mund der Städter — iſt eben⸗ 
falls die denkbar größte. Nirgends in Europa 
findet man aber auch einen zureichenden Ver⸗ 
gleich für die Verwüſtungen, die die Natur in 
Geſtalt reißender Fluten in Tälern und Ebenen 
hier anrichtete, nachdem der rodende Menſch und 
ehemalige Europäer in zwei Jahrhunderten 
ſeines Zuges nach dem Weſten zwar gerade Zeit 
genug zur Ausbeutung, aber offenbar gar keine 
Zeit zur ſchützenden Bewahrung des Landes ge- 
funden hatte. Die Natur war vorher in den 
Wäldern der Cherokeſen wild geweſen, ſie wurde 
wieder wild, ſobald die kahl abgeholzten Berge 
und der von vielen Ernten mürbe Boden weiter 
den Frühjahrswaſſern wehrlos ausgeliefert 
waren. 


„Das Waſſer im Fluß halten“ 


„Keep the water in the river“, iſt der Schlacht⸗ 
ruf der TVA im Kampf gegen Raubbau und 
Verwüſtung, und die Schlacht, die hier in Ten⸗ 
neſſee von Ingenieuren und Agrarreformern mit 
vielen Dollarmillionen aus dem Bundesſchatz ge⸗ 
ſchlagen wird, kann entſcheidende Bedeutung für 
die Zukunft im ganzen unermeßlich weiten 
Stromgebiet des Miſſiſſippi zwiſchen den Kana⸗ 
diſchen Seen und dem Golf von Mexico, zwiſchen 
den Oſtbergen und dem Felſengebirge des 
Fernen Weſtens haben. Wenn die feuchtwarmen 
Südwinde in den Bergkeſſel des oberen Ten⸗ 
neſſee kommen, iſt die Regenmenge hier größer 
als irgendwo ſonſt in den Staaten, und ſo war 
der Fluß zwar reißend, aber nicht ſchiffbar, das 
Klima zwar fruchtbar, aber das Land niemals 
vor Ueberſchwemmung ſicher. Ein 
ſinnvoll fih. ergänzendes Syſtem von Stau⸗ 
dämmen an den Nebenflüſſen und großen Re⸗ 
gulierungsdämmen im mittleren und unteren 
Bett des Tenneſſee ſelbſt ſoll künftig zu jeder 
Jahreszeit „das Waſſer im Fluß halten“, nicht 
zuviel und nicht zuwenig, ſo daß die Schlepper⸗ 
züge vom Golf herauffommen und die Bauern 
in den Tälern den abgeſchwemmten Ackerboden 
ohne Angſt vor Kataſtrophen neu bereiten und 
bebauen können. 


Freilich geht es wie im Zweiten Fauſt, wenn 


\ 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 3. Juni 1935 


Kreuz und quer durch Nordamerika 


Erkenniniſſe im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten 


Grund mit neuem Volk zu ſtehn“, die Pla- 
nung bringt Weiterungen, erwünſchte und uner⸗ 
wünſchte, berechnete und unberechenbare. Stau⸗ 
dämme ſchaffen Elektrizität im großen, und es 
iſt der Stolz der TVäA-Ingenieure, daß künftig 
ihre neun großen Kraftwerke an den Dämmen, 
deren Stromerzeugung durch Ueberlandleitung 
rundgeſchaltet wird, das ganze Rieſengebiet aus 
fünf Staatsteilen im Ueberfluß mit billiger 
Elektrizität verſorgen können. Und an Aufgaben 
der Elektrifizierung fehlt es in Stadt und Land 
gewiß nicht. Am Unterlauf befindet ſich das 
größte elektrochemiſche Stickſtoffwerk der Staa⸗ | 
ten — im Krieg entſtanden und kriegswichtig, 
aber gleichzeitig Herſteller des unentbehrlichen 
Kunſtdüngers für die ſtickſtoffarmen Felder —, 
Birminghams Stahlzentrum liegt gleich dane⸗ 
ben. Andere Induſtrieſtädte haben ebenfalls 
Verwendung für billigen Strom, und wie weit 
hier (im Amerika der Kühlſchränke und Farm⸗ 
motoren!) die Elektrifizierung auf dem flachen 
Lande noch zurück iſt, das kann man ſich an 
deutſchen Verhältniſſen gemeſſen kaum vorſtellen. 
Wenn man andererſeits bedenkt, daß die Strom- 
einnahmen das einzige Mittel find. um dieſes 
500-Millionen-Dollar-Projelt der Bundesregie⸗ 
rung überhaupt zu verzinſen, dann kann kein 
Zweifel daran fein, daß die privaten Eleftrizi- 
tätsgeſellſchaften auf die Dauer in ihrem Pro⸗ 
zeß gegen TVA unterliegen werden. 


Spaltung der Geiſter 

Schon hat das Bundesgericht in Chattanooga 
die Konkurrenz der TVA gutgeheißen und ob- 
wohl die Aktiengeſellſchaften beim Oberſten Bun⸗ 
desgericht in Waſhington Reviſion eingelegt 
haben, werben überall große Reklametafeln für 


Venedig. Die 21. Internationale Zweijahres⸗ 
Kunſtausſtellung Biennale in Venedig wurde 
in Anweſenheit des Herzogs von Genug in 
Vertretung des Königs von Italien, des Ge- 
natspräſidenten Federzoni, des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters in Rom von Mackenſen und der diplo⸗ 
matiſchen Vertreter Englands, Frankreichs, 
Nationalſpaniens, der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, von Ungarn und aller anderen 
Länder, die zu dieſer großen internationalen 
Schau ihre Kunſtwerke entſandt haben, ſowie 
zahlreicher Perſönlichkeiten der Kunſt und der | 
Geſellſchaft feierlich eröffnet. 


dp. In wenigen Wochen wird im Mittelpunkt 
der e Sportgeſchehniſſe dieſes Sommers 
as Oſtſeebad Zoppot ſtehen, deſſen 
reichhaltiges Programm der Danziger 
Reiterverein traditionsgemäß eröffnet. 
Bei dem großen Aufſchwung des Reitſports iſt 
es nur zu begrüßen, daß Zoppot beſtrebt iſt, 
ſeine Turniertage zu einem bedeutenden inter⸗ 
nationalen Ereignis zu machen. Auch in dieſem 
Jahre wird in den Tagen vom 10. bis 12. Juni 


wieder 


wieder ein international beſetztes Turnier ab⸗ 
rollen, deſſen Programm an Abwechflung nichts 
zu wünſchen übrig läßt. Das Nennungsergeb⸗ 
nis iſt recht befriedigend ausgefallen, ſind doch 
für die elf vorgeſehenen Preisbewerbungen, 
von denen acht international ausgeſchrieben 
wurden, insgeſamt 288 Nennungen aus 
Deutſchland, Polen und der Freien Stadt Dan⸗ 
Am ſtärkſten beteiligt iſt, wie 
J 1 ahren, wieder Deutſchland. 
Die polniſche Kavallerieſchule Graudenz, die 
ſchon ſeit vielen Jahren zu den ſtändigen Gäſten 
des internationalen Zoppoter Reitturniers ge⸗ 


zig abgegeben. 
hört, entſendet vier Offiziere und zehn Pferde. 


in den früheren 


Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß in 
allen Wettbewerben erleſene Felder am Start 
ſein werden. Beſonders geſpannt iſt man 
natürlich auf das Duell Deutſchland Polen. 
Möglich, daß die Danziger Pferde und Reiter 
hier und dort in die Entſcheidungen eingreifen 
werden, denn auch in der Freien Stadt iſt der 
Turnierſport ein gutes Stück vorwärtsgekom⸗ 
men. Die Beſetzung der einzelnen Prüfungen 
mit durchweg 20 bis 45 Pferden iſt als gut zu 
bezeichnen. Im Mittelpunkt der Geſchehniſſe 
ſtehen das Jagdſpringen um den Preis von 

oppot, der Kaſinopreis, der dem Sieger im 

lücks⸗Jagdſpringen zufällt, der Preis von 
Danzig und der Preis des Reichsverbandes für 
Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts, Einen | 
ſehr intereſſanten Rahmen erhalten die Turnier⸗ 
tage durch die Vorführung von römiſchen Kampf⸗ 
wagen, die auf Turnieren in Berlin und Han- 
nover ſtarken Beifall fanden 

Die von Jahr zu Johr ſteigenden Anforde⸗ 
rungen an die Zoppofer Turnier- und Renn- | 
bahn haben einen weſentlichen Ausbau in mehr⸗ 


der Ingenieur den Ehrgeiz hat, „auf neuem | facher Hinſicht notwendig gemacht. Neben der 


Wort vom Tage 


den Licht: und Kraftſtrom der TVA. Allerdings 
geht die Spaltung der Geiſter zwiſchen Privat⸗ 
kapitalismus und öffentlicher Planung bis in 
die oberſte TVA⸗Verwaltung ſelbſt, wie denn 
auch die rieſigen Informationsbüros beim 
Hauptſtab in Knoxville die Worte „Propa⸗ 
ganda” und „Reklame“ mit einer faſt komiſchen 
Gewiſſenhaftigkeit vermeiden. Der Kongreß 
würde Reklame mit gepumpten Bundesgeldern 
unter Umſtänden übel aufnehmen, und der Kon- 
greß „iſt der boß“, nicht etwa der Präſident. 


Unmerklich hat unſer raſtloſes Auto uns aus 
dem Winter und von den Bergen herunter in 
tropiſche Breiten gebracht. Mit einzelnen blii- 
henden Mandelbäumen und mit Narzijienfel- 
dern fing es an. In Charleſton am Meer, wo 
die Hugenotten den Bauſtil To ſüd ' ranzöſiſch 
beeinflußt haben, war es zwar noch zu früh für 
die berühmte Azaleenpracht. Aber wir be⸗ 
ſuchten trotzdem die großen Gärten, beſſer Parks 
aus dem 18. Jahrhundert und wurden belohnt 
durch den Wunderduft der Daphnebüſche, durch 
die Schönheit der früh blühenden Kamelie, die 
in allen Spielarten von weiß bis tiefrot in 
„Magnolia Gardens“ einen Vorgeſchmack der 
kommenden Blumenorgie gab. Saiſon in Flo- 
rida, Karneval in New Orleans, exotiſches 
Spiel nach dem Ernſt des Kampfes ums tägliche 
Dasein. Und doch werden wir dieſen Kampf 
Amerikas um ſeine Zukunft alsbald wieder 
ſpüren, mehr denn je im Gegenſatz zwiſchen dem 
Negerturm am unteren Miſſiſſippi und den 
rieſigen, kaum bevölkerten Weiten des Oellandes 
Texas. Und erſt in Texas werden wir auch im⸗ 
ſtande ſein, die ganze Baumwollpolitik der Staa⸗ 
ten zu überblicken, in ihrer nationalen wie in 
ihrer internationalen Bedeutung. 


Biennale in Venedig feierlich eröſſnet 


Beſichtigung des Ddeutſchen Pavillons 


Der Präſident der Ausſtellung, Dr. Vol pi, 
wies in ſeiner Begrüßungsanſprache auf die 
immer größer werdende Bedeutung dieſer Ver: 
anſtaltung der Stadt Venedig hin, die in die⸗ 
ſem Jahre 800 italieniſche und 2200 ausländiſche 
Kunſtwerke vereine. Der italieniſche Miniſter 
für nationale Erziehung, Bottai, bezeichnete 
die Biennale als ein Feſt der Kunſt, an dem ſich 
die Kulturnationen in edelſtem Wettſtreit be⸗ 
teiligen. Sein beſonderer Gruß galt dem na⸗ 
tionalen Spanien, das auf dem Boden ſeiner 
Heimat noch einen blutigen Kampf gegen die 
Kräfte der Zerſtörung führen müſſe. Sodann 


— 


| 
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ſtizzierte der Miniſter die engen Wechſel⸗ 
beziehungen zwiſchen Politit und Kunſt. 

Der Staat habe die Aufgabe, das Volk zum 
Bewußtſein ſeiner künſtleriſchen Fähigkeiten zu 
erziehen und die künſtleriſchen Kräfte zur Ver⸗ 
teidigung der Ziviliſation zu fördern. Die 
Kunſt jei kein Luxusprodukt, ſondern ein wim: 


tiges, aufbauendes Element im Leben der 
Völker. 
Unmittelbar nach Beendigung der Eröff⸗ 


nungsfeierlichkeiten begaben ſich der Herzog 
von Genua und der Erziehungsminiſter zum 
Deutſchen Pavillon, vor dem der Botſchafter 
von Mackenſen die leitenden Perſönlichkeiten 
willkommen hieß, während die Muſik die deut⸗ 
ſchen Nationalhymnen ſpielte. An die Beſich⸗ 
tigung des Pavillons ſchloß ſich der Rundgang 
durch die übrigen Hallen der Ausſtellung an. 


— — 


„Jungjuriſten 
an die Front!“ 


Der Oberſte Advokatenrat Polens hat den 
Beſchluß gefaßt, für fünf Jahre den Zutritt der 
Rechtsſtudenten zur Advokatur zu ſperren. 
Durch dieſen Beſchluß, der allerdings noch der 


Beſtätigung durch das Juſtizminiſterium be⸗ 


darf, iſt unter der akademiſchen Jugend eine 
ſtarke Beunruhigung entſtanden. 

Der „Kurier Polſki“ befaßt fih aus 
dieſem Anlaß mit dem Problem der Landes: 
verwaltung und macht den Vorſchlag, in den 
Verwaltungsapparat des Staates und dei 
Selbſtverwaltungen mehr Juriſten aufzunehmen. 
Aus den Karthoteken der Perſonalbüros könne 
man erſehen, daß die Ausbildung der Beamten⸗ 
ſchaft oft viel zu wünſchen übrig laſſe. Die 
jungen Juriſten aber köngten die Verwaltung 
ſanieren, weil ſie den Mut haben würden, in 
der Amtsführung nicht nur den Buchſtaben des 
Geſetzes, ſondern auch den Geiſt des Geſetzes 
zu wahren. Sie würden keine herzloſen 
Bürokraten ſein, ſondern wirkliche Be⸗ 
rater des Volkes. i 

Die letzte Nummer des Biuletyn Arzed⸗ 
niczy“ gebe ein trauriges Bild von den Zu⸗ 
ſtänden in den Aemtern. Es wird u. a. dort 
feſtgeſtellt, daß das Niveau der Verwaltungs⸗ 
arbeit weit unter den Bedürfniſſen des Staates 
ſtehe, daß die Arbeitsweiſe eine übermäßige 
Formaliſtit erkennen laſſe. Es fehle auch ofi 
an der nötigen Entſchlußkraft zur ſelbſtändigen 
Erledigung der Geſchäfte. Es würden Beamte 
ohne entſprechende Eignung mit weitgehender 
Berückſichtigung ihrer politiſchen Zugehörigkeit 
in den Dienſt geſtellt, was beſonders bei der 
Beſetzung höherer Poſten der Fall ſei. Durch 
ein gewiſſes Kriechertum und die Neigung zu 
Intrigen werde ein demoraliſierender Einfluß 
auf die übrige Beamtenſchaft ausgeübt. 


Das erwähnte Organ der Beamten fommi 
zu dem Schluß, daß der Schwerpunkt des Pro» 
blems in der Qualität der Menſchen liege 
Es ift ganz richtig, wenn der „Kurier Polſki“ 
in dieſem Zuſammenhang die jungen Surijter 
an die Front ruft. Nur ſo könnte eine etwaige 
Sperre von Nutzen ſein 


Vor dem Zoppoter Reitturnier 


Der Danziger Reiterverein iſt gerüſtet 


Vervollkommnung des Geläufs und des Hin⸗ 
dernisparks iſt beſonders der Bau eines Stalles 
zu erwähnen, deſſen Fehlen ſich bisher ſehr nach⸗ 
teilig bemerkbar machte. Die große überdachte 
Tribüne hat eine gründliche Ausbeſſerung er⸗ 
fahren. Da ſich erfahrungsgemäß die Turnier⸗ 
tage immer eines großen Zuſpruchs erfreuen, 
wird wieder eine zweite Tribüne aufgeſtellt. 
Darüber hinaus ſind die Auffahrtwege zum 
Zoppoter Rennplatz grundlegend verbeſſert wor⸗ 
den. Gerade dieſe Maßnahme iſt bei dem 
immer ſtärker werdenden Autoverkehr nur zu 
begrüßen. 2 

Der Danziger Reiterverein ift für feine 
Turniertage gerüjtet und beſtrebt, ihnen wieder 
einen großen Erfolg zu ſichern, wie es auch ſtets 
in den vergangenen Jahren der Fall war. 

Kurt Klawitter. 
er 


Titelverteidiger Italien 
iſt Favorit ; 


Endſpiele um die Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 


Am ne 1 5 7 8 in Frankreich 
die Endſpiele um die Fußball⸗Weltmeiſterſchaft. 
Man iſt geneigt. den e Italien 
wieder als Favoriten anzuſprechen. Als größter 
Widerſacher wird Braſilien bezeichnet, obwohl 
auch 1934 der braſtlianiſchen Elf ein großer Ruf 
vorausging, den ſie dann nicht ganz zu recht⸗ 
fertigen vermochte. Anhaltspunkte für die 
Spielſtärke der Braſilianer hat man nicht, doch 
ſoll es ſich diesmal wirklich um eine Bomben⸗ 
mannſchaft handeln. Wenn hier von Favoriten 
die Rede ift. jo kann man von Deutſchland nicht 
gerade als Außenſeiter ſprechen. Der grok- 
deutſchen Mannſchaft, die den Kampf aufnimmt, 
iſt ein gutes Abſchneiden zuzutrauen. Der 
Spielplan für den 4. bzw. 5. Juni ſieht fol⸗ 
gendermaßen aus: 

in Le Havre: Tſchechoſlowakei— Holland; 

in Straßburg: Braſilien—Polen, 

in Paris: Frankreich Belgien; 

in Marſeille: Italien Norwegen; 

in Paris: Deutſchland.—Schweiz (4. Juni); 
in Reims, Ungarn— Niederländiſch⸗Indien; 
Schweden ohne Spiel; 

in Toulouje: Rumänien Cuba. 


Durch das Ausſcheiden Oeſterreichs ftehl 
Schweden alſo bereits in der Zwiſchenrunde, die 
Ungarn ebenfalls mit Sicherheit erreichen wird. 
Auch Rumänien hat einen leichten Gegner und 
wird dann in der Zwiſchenrunde den ſchweren 
Kampf gegen Schweden zu beſtreiten haben 
Die anderen Spiele ſind mehr oder weniger 
offen. Vor allem für das bereits am 4. Juni 
ſtattfindende Spiel Schweiz.—Deutſchland ifi 
eine Vorausſage ſchwer möglich. Die Tſchecho⸗ 
ſlowakei. die den Titel des Vizemeiſters ver⸗ 
teidigt, wird mit Holland viel Mühe haben, 
ebenſo Braſilien mit den großartig in Schwung 
befindlichen Polen. Die Franzoſen werden mit 
beſonderem Elan kämpfen und vorausſichtlich 
Belgien ſchlagen. 


Kuramitſu bejiegte Henkel 


Bei weſentlich beſſerem Wetter als am Vor⸗ 
tage wurde bei Rotweiß in Berlin der Tennis⸗ 
Freundſchaftskampf zwiſchen Deutſchland und 
Japan am Mittwoch fortgeſetzt und beendet. 
Aus Mangel an Zeit wurden die beiden Ein⸗ 
zel des zweiten Tages nur auf zwei Gewinn: 
ſätze geſpielt. Zunächſt ſah man eine ſchöne 
Leiſtung von Metara, der Nakano, den ſpiel 
ſtärkſten der japaniſchen Gäſte, mit 6:0, 2:6 
6:2 abfertigte. Für die Aeberraſchung des 
Nachmittags ſorgte Heinrich Henkel, der der 
Kampf gegen Japans Meiſter Kuramitſr 
offenbar zu leicht nahm und fih mit 6:2, 9: 
ſchlagen ließ. Eine Ueberraſchung nach der an: 
genehmen Seite war dann der deutſche Sieg im 
abſchließenden, auf drei Gewinnſätze geſpielten 
Doppel, das Göpfert -Beuthner mil 
3:6, 46, 6:3, 725, 7:5 gegen Abe Nakano 
an ſich brachten. Das Endergebnis des Länder⸗ 
kampfes lautete alſo 4:1 für Deutſchland, nach⸗ 
dem am erſten Tage beide Einzelſpiele gewon⸗ 
nen worden waren. 


Außenseiter gewinnt das größte 
Rennen der Welt 


Auf der Rennbahn von Epſom wurde am 
Mittwoch das 159. Engliſche Derby über 2400 m 
gelaufen. Der Sieg fiel an den in Frankreich 
gezogen Bois Rouſſel. der als M:t: 
Außenſeiter unter Jockey Elliott überlegen mit 
vier Längen gegen Scottiſh Union, den heißen 
Tavoriten Paſch und 19 weitere Gegner gewann. 


Freitag, den 3. Juni 1938 


Aus Stad 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 2. Juni 
Freitag: Sonnenaufgang 3,34, Sonnen⸗ 
untergang 20,07; Mondaufgang 9.30, Mond- 
untergang 23,33. 


Waſſerſtand der Warthe am 2. Juni + 0,36 
eter wie am Vortage. 


Wettervorherſage für Freitag, den 3. Juni: 
Bei lebhaften, im Laufe des Tages abflauen⸗ 
den ſüdweſtlichen Winden, etwas kühler als 

ute, wolkig bis heiter ohne nennenswerte 

er. 

Kinos: 

Apollo: „Die temperamentvolle Claudette“ (D.) 
Gwiazda: „Der Sänger Ihrer Hoheit“ (Deutſch) 
Metropolis: „Der gelbe Pirat“ (Engl.) 
Sfinks: „Eine Treppe höher“ (Polniſch) 
Slonce: „Die Sackgaſſe“ (Engliſch) 
Wilſona: „Frauen vor dem Abgrund“ (Poln.) 


— — 


Poſener Großbauten 


Wie vor einigere Zeit berichtet, ſoll neben der 
Schiller⸗Volksſchule eine Studentenkirche aus 
Eiſenbeton mit einem Kloſter gebaut werden. 
Dieſes Kloſter werden Dominikaner⸗Mönche 
bewohnen, die die Seelſorge über die Poſener 
Studenten übernommen haben. Die Kirche 
wird nach dem Bauplan 2200 Perſonen faſſen 
können. In dieſen Tagen ſind die Arbeiten 
für dieſe beiden Neubauten ausgeſchrieben wor⸗ 
den, die Erdarbeiten werden bereits Mitte 
Juni beginnen. 


Ein anderer repräſentativer Bau unſerer 
Stadt, der in dieſen Tagen in Angriff genom⸗ 
men wird, iſt das Gebäude der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Krajowego), 
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das am Plac Wolnosci an der Stelle, wo ſich 


früher die Stadtkommandantur befand, ent⸗ 
ſtehen ſoll. Das Projekt dieſes Gebäudes ſieht 
ein fünfſtöckiges modernes Bankhaus mit 
einem dreiſtöckigen Flügel vor. Bei dieſem 
Neubau am Plac Wolnosci iſt die Arbeit an 
der Fundamentierung ebenſo ſchwierig wie bei 
dem vor kurzem errichteten PK O.⸗Gebäude, da 
der Grund nachgibt. Die Bauarbeiten, die 
durchweg an Poſener Firmen vergeben worden 
ſind, werden ſchon in den nächſten Tagen be⸗ 
ginnen. Bis zum Dezember ſoll der Rohbau 
fertiggeſtellt ſein, ſo daß ſchon im nächſten Jahre 
das Bankgebäude eröffnet werden kann. 


Ausſcheidungskämpfe 
im Zirkus „Olimpia“ 
Am kommenden Sonnabend werden im Zir⸗ 
kus „Olimpia“ um 20.15 Uhr Ausſcheidungs⸗ 
kämpfe zu dem Mitte Juni in Warſchau ſtatt⸗ 
findenden Box⸗Länderkampf Frankreich Polen 
ausgetragen. Anläßlich dieſes Kampfabends be- 
ſtreitet der Papiergewichtler Müller II vom 


DOC einen Schaukampf gegen den KPW⸗ Boxer 
Maſchrzak. : ; 


Die Bereicherung des deulſchen 


nationalen Kunſlbeſitzes 
durch die Heimkehr Oeſterreichs 
Von Prof. Dr. Hermann Schmitz, Direktor der Staatlichen 


Kunſtbibliothek, Berlin. 


„Unter dem Titel „Kunſt und Volkstum in Oeſterreich“ 
eröffnet die Staatliche Kunſtbibliothek, Berlin, ſoeben eine 
ihrer einſchlägigen Beſtände von Kupferſtichen, 


Ausſtellun 
Lithographien und Druckwerken. 


i Der Schatz an Werken der Malerei, der Bildnerei und des 
Kunſthandwerks, der durch die Heimkehr Oeſterreichs dem na⸗ 
tionalen Kunſtbeſitz Deutſchlands zugewachſen iſt, iſt von nicht 
; Beſtand an Schöpfungen der Bau- 
L Das deutſche Reich umſchließt jetzt in feinen Grenzen 
einen Beſitz hochwertiger Kunſtwerke, der von keinem andern 
š Dabei wird hier ganz abgejehen von 
den mit den Bauten feſtverbundenen Arbeiten der dekorativen 
1 t Deckenmalerei, wie auch von den an⸗ 
dern köſtlichen Schöpfungen öſterreichiſcher Prägung, die für das 
Mittelalter z. B. im Wiener Stadtmuſeum, für das Barock 
rockmuſeum des unteren Belvedere, für das 19. Jahrhundert in der 
modernen Galerie, für das Volkstum uſw. in den Muſeen von 
Linz, Salzburg, Innsbruck und Graz vereinigt ſind. Hier ſoll 
uns nur die Frage beſchäftigen: Was iſt zu dem Kunſtbeſitz des 
Geſamtvolkes an weſentlichen Werten von überragender Bedeu⸗ 
* auf die Kunſtſamm⸗ 


geringerer Bedeutung als der 
unſt. 


Lande übertroffen wird. 


Bildnerei, der Wand⸗ und 


tung durch dieſe Bereicherung im 
lungen des Altreichs hinzugetreten 


An der Spitze ſteht einer der bedeutſamſten Bodenfunde der 
jüngeren Bronze- und früheren Eiſenzeit (um 500 v. Chr.), der 
ſogar dieſem ganzen Zeitraum unſerer Vorgeſchichte, der „Hall⸗ 
ſtattepoche“ den Namen gab: der an Bronzegeſchirr und »ſchmuch 
überreiche Fund vom Hallſtatter See im Salzkammergut in 
Auf das glücklichſte 
rundet ſich jetzt der Beſtand an Zeugniſſen der Römerzeit auf 
deutſchem Boden ab. Schließt fih doch nun die Kette der romi- 
en vom Niederrhein über 
wärts durch die öſtlichen 


der prähiſtoriſchen Sammlung in Wien. 


ſchen Legionslager und Stadtgründun 
den Limes nach Regensburg donaua 


„Noch jind die Tage der Rojen...“ 


Brauchtum des Monats Juni 


Mit einer zartduftenden Laſt von Hecken⸗ 
roſen ſind die Büſche überſät, und ſtolz und 
wunderſchön in Farbe und Form prangt die 
Edelroſe am Stock. Im Bauerngarten und im 
Schloßpark, am Feldrain und im Siedlergarten, 
überall blühen und leuchten ſie aus ihrem Laub, 
die Juniroſen, die ihrem Blütenmonat den 
Namen Rojenmonat gaben. Im 13. Jahrhun⸗ 
dert nannte man ihn den „Brachmonat“, ein 
Wort, das ſich auf den Brauch der Dreifeld⸗ 
wirtſchaft gründet, nach dem alljährlich im 
Juni die brachliegenden Felder wieder bearbei⸗ 
tet wurden. Am Niederrhein wurde er, ſeiner 
Gewitter wegen, zum „Wettermonat“, während 
er bei den Frieſen ſogar als „Hungermonat“ 
galt, weil nach ſchlechten Erntejahren im Juni 
die Kornvorräte oft ſchon aufgezehrt waren. 
Juni heißt der Monat nach der altrömiſchen 
Göttin Juno, der ſchönen Schützerin der Frauen 
und der Ehe, weshalb der Juni von den Röme⸗ 
rinnen als der günſtigſte Heiratsmonat ange⸗ 
ſehen wurde. 


Die Lostage im Juni führt der 8. Juni, 
der Medardustag, an, deſſen Witterung 
maßgebend für die nächſten dreißig Tage ſein 
ſoll. „Macht's Medardus feucht und naß, reg⸗ 
net's ohne Unterlaß“, und „Ihies dasſelbe gel⸗ 
ten mag für den Margaretentag“, den 
10. Juni. 

Dann kommt ein Tag, der für unſere Vor⸗ 
fahren eine bedeutungsvolle „Umkehr“ war, 
ein Tag, an dem man „rückwärts und vorwärts“ 
ſchauen ſollte: der 15. Juni, St. Veit, von dem 
es hieß: 

„Nach Sankt Veit 

Aendert ſich die Zeit, 

Und die Blätter wenden ſich 
Auf die andere Seit'!“ 


Dieſe „Umkehr“ gilt ſchon lange nicht mehr. 
Aber ſie galt, bevor der gregorianiſche Kalen⸗ 
der eingeführt wurde, ſo daß er ungefähr mit 
der Sonnenwende zuſammenfiel. Deshalb hielt 
man ihn auch für den Zeitpunkt, der die große 
Wendung im Naturleben brachte, die Umkehr 
vom Sommer in den Herbſt. Am St. Veitstag 
pflückte man darum auch allerhand Heilkräuter, 
weil ihnen die Sonne an dieſem bedeutſamen 
Tag beſondere Kräfte ſpendet, wie überhaupt 
allem, was grünt und blüht, was auch der Grund 
iſt, warum der „Veitsregen“ höchſt uner⸗ 
wünſcht iſt. 

Aehnlich wie dem Medardustag haftet auch 
den „Siebenſchläfern“ (27) eine ſchlechte 
Vorbedeutung an, wenn der Tag mit Regen 
anrückt, eine noch viel ſchlimmere, weil dann 
ſieben verregnete Wochen folgen. Und „Peter 
und Paul“ (29.) bringt die Bauernregel gleich⸗ 
falls in den Verdacht, ein Regentag zu ſein. 
Wenn es die Sonne gut meinte in den vorher⸗ 
gehenden Wochen, dann beginnen ſich auf den 
Feldern die körnerſchweren Aehren zu ſenken. 
Merkwürdigerweiſe gilt der Tag im Volks⸗ 
glauben von altersher als eine Art Unglüds- 
tag, und zwar inſofern, als St. Peter als — 
Brandſrifter gilt. Damit Peter fein Feuer hat, 
ohne daß er es ſelbſt anfachen muß, zündet das 
Landvolk in mehreren öſterreichiſchen Gebirgs⸗ 
gegenden gern große Holzſtöße an, in die eine 
Strohpuppe, der „Peterl“, geworfen wird, 
deren Inneres ein mit Pulver gefülltes Holz⸗ 
ſcheit birgt. Wenn dann der Stoß mit einem 
Rieſenknall abbrennt, hält man St. Peter für 
befriedigt und feuermüde. Á 

Bis in die hohe Zeit des Jahres, wo fih der 
Jahresbogen am höchſten wölbt, führt uns der 
Juni, aber er führt auch wieder herunter, denn 


der Gipfel iſt erreicht. 
A. v. Lütgendorff. 


———5ði . — ä — ————— — 


Wochenmarktbericht 


Am Mittwoch wurden die Waren zu folgenden 
Preiſen verkauft: Tiſchbutter 1,50—1,60, Land⸗ 
butter 1,40, Weichkäſe 20—30 Groſchen, Sah⸗ 
nenkäſe 60, Milch 20, Buttermilch 9—10, Sahne 
Liter 30—35, Eier die Mandel 90 Groſchen 
bis 1 31. Geflügelpreiſe: Suppenhühner 
2,50—4, junge Hühnchen das Paar 2—3, Enten 
3,50—4, Gänſe 5—8, Puten 6—10, Perlhühner 
33,80, Tauben das Paar 1—1,20, Kaninchen 
60 Groſchen bis 3 Z1. — An den Gemüſeſtänden 
war die Auswahl groß. Man verlangte für 
Spargel 45—50, Suppenſpargel 35—40, junge 
Mohrrüben 25 Groſchen das Bund, Kohlrabi 25 
bis 30, Zwiebeln 5—10 d. Bd., Spinat 5 bis 
10, Sauerampfer 5—10, Gurken 40—60, Rha- 
barber 8—15, Stachelbeeren 40—50, Kartoffeln 
3—4, getrocknete Pilze 4 Pfund 80 Groſchen, 
Backobſt 801,20, Zitronen 15—20, Bananen 25 
bis 30, Wintermohrrüben d. Pfund 30 bis 35, 
Apfelſinen das Stück 25—40, Blumenkohl das 
Köpfchen 25—60, Radieschen 5—10, Salat 5 bis 
15 Groſchen, Sellerie 25—30 das Pfund, Peter⸗ 
ſilie 25, Dill, Schnittlauch, Suppengrün je 5 bis 


Provinzen: 


wiſſermaßen ein Gegenſtück 


Wiener Hofburg fanden. 


erörtert worden. 


im Ba⸗ 
u. a. die 


thek und Staatsmuſeum). 


ländiſche 


glajierter Kacheln bildet. 


des 13. Ihts. im Benediktiner⸗ 


„Noricum“ mit der Hauptſtadt Juvavum, dem 
heutigen Salzburg, und „Panonien“ mit Carnuntum bei Wien, 
deſſen Ausgrabungen das Muſeum in Deutſch⸗Altenburg birgt. 
Hervorragende Goldfunde der Donaulandſchaften aus der ſpä⸗ 
teren Römerzeit und der Völkerwanderung in den Wiener 
kunſthiſtoriſchen Sammlungen geſellen ſich hinzu. Gleichſam eine 
Erinnerung an die Zeit der Einigungskämpfe der deutſchen 
Stämme unter Karl dem Großen iſt der von dem letzten Bayern⸗ 
herzog Taſſilo nach Kremsmünſter geſtiftete kupferne Kelch, ge⸗ 
ze dem Goldreliquiar eines anderen 
von Karl dem Großen überwundenen Stammesherzogs, des 
Sachſen Widukind, im Berliner 8 
hat es gewollt, daß rund tauſend Jahre ſpäter die von Karl 
dem Großen begründeten Reichskleinodien, das Sinnbild der 
alten Reichseinheit, vor den Franzoſen eine Zuflucht in der 
In Nürnberg, wo ſie Jahrhunderte 
hindurch bewahrt wurden, ſind ſie von Dürer abgezeichnet und 
in Frankfurt vom jungen Goethe anläßlich der Königskrönung 


Neben dem dazugehörenden „Evangeliar Karls des Großen“ 
find aus den einzig daſtehenden Schätzen früher Handſchriften 
hervorzuheben: die „Wiener Geneſis“ auf Purpur und Perga⸗ 
ment und eine römiſche Geſchichte des Livius, letzte Ausklänge 
der Antike; aus dem Mittelalter ferner Sammlungen mittel⸗ 
hochdeutſcher Helden- und Minnelieder; ihr Hauptſtück das dem 
Kaiſer Maximilian zu verdankende „Ambraſer Heldenbuch“, das 
2 Nibelungen und die Gudrun enthält; der mit den 
herrlichſten Malereien geſchmückte „Wilhelm von Oranje“ und 
verwandte Prachtbücher des ſpäteren 14. Ihts. (Staatsbiblio⸗ 
Denkmäler des Mittelalters von 
Weltruf ſind ferner: der Kupfergrubenſchmelzaltar in Kloſter⸗ 
neuburg von Nikolaus von Verdun, der auch den Schrein der 
hl. drei Könige im Kölner Dom ſchuf; ein romaniſcher Faltſtuhl 
im Kloſter Nonneberg bei Salzburg; ein geſtickter „Meßornat“ 
Kloſter Göß in Steiermark und 
der unvergleichliche „Ornat des goldenen Vließes“, eine nieder⸗ 
tickerei im Stile der van Eyck; ſodann eine Gruppe 
köſtlicher Silberſchmelzarbeit, Wiener Arbeiten der Spätgotik. 
und aus der gleichen Zeit der Ofen auf der Feſte Hohenſalz⸗ 
burg, der das Glanzſtück einer bodenſtändigen Gattung farbig 
Die gewaltigen gemalten und ge- 
ſchnitzten Altäre des Michgel Pacher und feiner Schule in St. 
Wolfgang, in Tirol und im Salzburgiſchen und die Gemälde 


10 Groſchen. Auf dem Fiſchmarkt war die 


Auswahl mäßig. Hechte koſteten lebend 1,20, 


tote 1,10, Schleie 1—1,10, Karpfen 90—1, 00, 
Bleie 60—80, Aale 1,20—1,30, Weißfiſche 40 
bis 60, Dorſch 50, Barſche 40—60, Karauſchen 
40—80, Krebſe die Mandel 1,20—2, Wels 1,50 
bis 1,60 31. — Fleiſch wurde zu den bisherigen 
Durchſchnittspreiſen geliefert. 
—— — 
Gaspreisvergünſtigung 

Die Städtiſchen Gaswerke haben für die drei 
Sommermonate Juni, Juli und Auguſt eine Er⸗ 
mäßigung des Gaspreiſes auf 15 Groſchen für 
das Kubikmeter eingeführt. Dieſe Ermäßigung, 
die nur für Hauswirtſchaften und Werkſtätten 
gültig iſt, tritt erſt bei einem größeren Ver⸗ 
brauch als in dem gleichen Monat des Vorjah⸗ 
res in Kraft. Jedes Kubikmeter, das alſo in 
dieſem Monat mehr verbraucht wird, als in 
demſelben Monat des Vorjahres, koſtet demnach 
nur 15 Gr. Außerdem veranſtaltet das Gas⸗ 
werk eine Verloſung verſchiedener Gaskocher 
unter den Mehrverbrauchern in den Sommer⸗ 
monaten. 


loßmuſeum. Das Schickſal 


do 


der „Donaumeiſter“ ſchließen dieſen Kra 
deutſcher Kunſt des aus 
es, im einzelnen aufzuzä 
handwerks der Renaiſſance in den 
Goldſchmiedearbeiten und Bronzen, Rüſtungen und Kr 
Gefäße in geſchnittenen Halbedelſteinen und Bergkriſtall. 
Schnitzereien in Elfenbein und Buchsholz. Alle anderen alten 
Sammlungen übertrifft Wien auf dem Gebiete der Gobelins 


vom frühen 16. bis zum 18. Iht., deren Hauptſtock in Schloß 
Schönbrunn und in der Hofburg bewahrt wird. 


Mit den Gemäldegalerien iſt das geſamtdeutſche Volk der 
reichſte Beſitzer an Bildern des ſtammverwandten Vlamen Ru- 
bens geworden. 
lung in München — d. h. der früheren kurpfälziſchen in Düſſel⸗ 
— kann Wien mit feinen mehr als Dutzend erſtklaſſigen 
Schöpfungen ehrenvoll beſtehen. Unter ihnen ragen hervor der 
Altar von Ildefonſo und des Künſtlers zweite Gattin Helene 
Fourment im Pelz in der Staatsgaberie und die „beiden Söhne 
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und Land 


Ganz Poſen — 
Seuchengefahrzone 


Durch eine neue Verordnung des Wojewoden 
ift das ganze Stadtgebiet als von der Mauls 
und Klauenſeuche bedroht erklärt worden. Im 
Zuſammenhang damit iſt es im Poſener Stadt⸗ 
gebiet verboten, Klauenvieh auf eine gemein: 
ſame Weide oder überhaupt aus dem Gehöft zu 
treiben. Die Ausfuhr von Klauenvieh wurde 
vollkommen geſperrt. Genehmigungen können in 
Ausnahmefällen nur vom Wojewodſchaftsamt er⸗ 
teilt werden. Das direkt von der Maul⸗ und 
Klauenſeuche erfaßte Gebiet hat ſich nicht ver⸗ 
größert und umfaßt wie bisher fünf verſchiedene 
Herde, davon vier in Rataje und einer in 
Laczuy Miyn. 


Schwimmen 


gibt dem im Büro, in der Werkſtatt, im Schul 
zimmer und Haushalt erſchlafften Körper neuen 
Mut, Frohſinn und Schaffenskraft. 

Der DSE lehrt Euch ſchwimmen und bring 
Euch die Luſt und Liebe zum Waſſer. 

Schließt Euch dem DSC an! Schwimmunter⸗ 
richt wird täglich für jeden Deutſchen zu jeder 
beliebigen Zeit von einem Schwimmlehrer er- 
teilt. Von Montag bis Freitag jeder Woche 
ab 6 Uhr nachm. trainieren alle Sportſchwimmer 
nach bewährter Methode in der Schwimmanitali 
des DSC an der Maltanita. 

ä — 

Sammel = Antennen nur empfohlen. Zu dei 
Maßnahme der Poſener Stadtverwaltung be⸗ 
züglich der Sammelantennen gibt der Hausbe⸗ 
ſitzerverein bekannt, daß nach ſeiner Auslegung 
der betreffenden Beſtimmungen nur empfoh⸗ 
len worden ſei, Sammelantennen anzulegen, 
wenn ein Haus mehr als 10 Mieter mit Rund: 
funkgeräten hat. ? 

Eine andere Meinung vertritt die Staroſtei 
die ſtrenge Strafen für Nichtbefolgung angedroht 
hat. 

Feuerprobe in der Oper. Geſtern vormittag 
fand in der Poſener Oper eine faſt zweiſtündige 
Feueralarm » Probe ſtatt, um das vorhandene 
Feuerſchutzgerät zu prüfen. Da zu dieſer Uebung 
beide Poſener Feuerwachen vorfuhren, entſtand 
unter den Paſſanten eine begreifliche Erregung, 
die jedoch bald aufgeklärt wurde. 

Hundeverſteigerung. Der Magiſtrat teilt mit 
daß am Freitag, 3. Juni, um 10 Uhr vorm. auf 
dem Hofe des Städt. Fuhrparks an der Wol⸗ 
nica 1 eine öffentliche Verſteigerung von Hun; 
den ſtattfindet. Es werden ein Wolfshund, ein 
Spitz, ein Rehpintſcher, ein Dobberman und 12 
Miſchlinge verſteigert. 


Heute im Kino „Apollo“ 


Jeder muß lachen, wenn er den Film 
„Die temperamentvolle Claudette“ 


mit Anny Ondra und Hans Söhnker ſieht. Die 
Regier führt Geza von Bolvary. Die Handlung 
bietet viel Humor und Geſang bei einer reich⸗ 
haltigen Ausſtattung. — Im Beiprogramm der 
Farbenfilm „Das Elefantenbaby“. 


herrlicher Blüte 
edehnten Mittelalters. Anmöglich if 
len, was an Meiſterwerken des Kunſt⸗ 
Wiener Muſeen vereinigt iſt: 


Auch neben der bedeutſamſten Rubensſamm⸗ 


des Meiſters“ und die Gobelinkartons der herrlichen Liechten⸗ 


ländiſchen 
erleſenen 


Malerei. 


ſtein⸗Galerie. 
zeit 

em 
und Berlin — in willkommener Weiſe ergänzt. 
anderen Vlamen — beſonders Breughel d. 
niers und Jordaens, von Halländern und Vene ianern in den 
Staatlichen und in den Galerien des öſterreichiſchen Hochadels 
an Perlen vorhanden iſt, verbietet hier der Raum zu ſchildern. 
Aber eine Bereicherung unſchätzbaren Wertes muß ausdrücklich 
hervorgehoben werden: vier Kinderbildniſſe ſpaniſcher Infanten 
des außerhalb Spaniens nur ganz vereinzelt anzutreffenden 
Velasquez, unvergeßliche Werke einer 5 


erzog Albert 
s größten R 


Auch das Werk des uns ſtammverwandten Hols 
. Rembrandt wird — ungeachtet unſerer 


randtſchätze in Kaſſel, Braunſchweig, Dresden 
Was von den 
e., van Dyck, Te⸗ 


rhaft himmliſchen 


Dazu tritt die hervorragendſte Sammlung von Handzeich⸗ 
nungen alter Meiſter, die weltberühmte, nach ihrem Gründer, 
von Sachſen⸗Teſchen, benannte „Albertina“ mit 
embrandt⸗Sammlung von über hundert Blättern, 
mit fünfzig Raffaelzeichnungen, und dem reichſten Beſtand an 
Zeichnungen Albrecht Dürers. 5 
auch das ſchönſte und beſterhaltene Altargemälde von der Hand 
unſeres größten deutſchen Meiſters Dürer, das wunderbar 
leuchtende Allerheiligenbild aus der Nürnberger Landauer⸗ 
kapelle, nunmehr wieder von den deutſchen Grenzen umſchloſſen 


aß mit der Staatsgalerie abe! 


ijt, muß Deutſchland mit inniger Freude erfüllen. 
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Ein Freiſpruch 
für Heren Jóźwiak 

Bor dem Bezirksgericht in Gneſen fand im 
Appellationsverfahren eine Verhandlung 
gegen Stanistam J6 Z wiak ſtatt, dem die 
Adria, der Bazar, das Café Jözwiak, der 
Billardſaal in der Grudniaſtraße, das Café 
„Großer Dobiti” in der Fredry, der Schilling, 
die Gaſtwirtſchaften in Lndwikowo und 
Puſzezukowo, das Wollgeſchäft an der Ecke 
Sw. Marein und Kantaka ſowie teilweiſe der 
Browar Zwiazklowy (ehem. Huggerbrauerei) 
gehören. Auf einer Verſammlung am 
15. Auguſt 1937 hatte der Angeklagte erklärt, 
der deutſche Hausbeſitzer Troska aus Rawitſch 
habe ein Lokal an den Polen Nowacki deshalb 
nicht vermietet, weil er es vermeiden wollte, 
daß eine Konkurrenz für einen Deutſchen ge⸗ 
ſchaffen werde. Troska hatte daraufhin eine 
Klage wegen Verleumdung eingeleitet. In 
der erſten Inſtanz wurde Jözwiak zu einer 
Woche Arreſt mit zweijähriger Be währungs⸗ 
friſt und zu einer Geldſtrafe von 100 Zkoty 
verurteilt. In der zweiten Inſtanz wurde er 
jetzt freigeſprochen. 

Der Verteidiger des Angeklagten erklärte, 
Jötwiak habe nicht die Abſicht gehabt, den 
Kläger zu beleidigen. Er habe in gutem 
Glauben und im Kampf gegen die „Expanſion 
der deutſchen Brauereien“ gehandelt. In der 
Begründung erklärte das Gericht, in den 
Worten des Angeklagten ſeien keine Merkmale 
einer Verleumdung zu erblicken. Aber ſelbſt 
wenn man annehmen würde, daß dem ſo 
wäre, dann müßte der Angeklagte freige⸗ 
ſprochen werden, da er in öffentlichem Inter⸗ 
eſſe und in gutem Glauben gehandelt habe. 


aneng 
Ostrzeszów (Schildberg) 
Geitnahme eines Brauditijters 


ei. Am Montag wurde ein Karol Nowak 
aus Niwki Kſigz feſtgenommen, der am 
28. Mai das Feuer bei dem Land wirt Pregel 
angelegt hatte. Der Verhaftete ſpielt den 
Geiſteskranken und gibt an, nicht zu wiſſen, 
warum er das Feuer angezündet habe. 

Der Land wirt Pregel war auf die Summe 
von 11 000 zł verſichert, während der Schaden 
über 25 000 zł beträgt. * 5 


Nowy Tomyśl (Meutomiſchel) 

an, Auf dem Bahnhof Neutomiſchel iſt der 
längere Zeit währende Umbau der Innen⸗ 
räume jetzt beendet worden. Es find zur Be⸗ 
quemlichkeit des reiſenden Publikums allerlei 
Aenderungen an der Sperre wie im Durchgang 
vorgenommen worden, ſo daß man jetzt vom 
Billetſchalter direkt zur Sperre gelangt, während 


LE EBENE . ESTE BENENNEN) 
Kunst und Wissenschaft 


Ingoſlawiſche Erſtaufführung von Richard 
Wagners „Siegfried“. An der Agramer 
Oper fand die jugoſlawiſche Erſtaufführung von 
Richard Wagners „Siegfried“ ſtatt. Die 
Blätter äußern ſich ſehr begeiſtert über dieſe 
8 zum 125. Geburtstag des deutſchen Mei⸗ 

ers. 


Sudetendeutſche Kulturtage in Breslau. Mit 
einem Konzert des Collegium Muſicum der 
deutſchen Aniverſität Prag unter 
Leitung von Proſeſſor Dr. Becking im Muſik⸗ 
ſaal der Breslauer Univerſität wurden die Su⸗ 
detendeutſchen Kulturtage 1938 er- 
öffnet. e 

Landeskulturwalter Dr. Fiſcher betonte, die 
Kulturtage bezweckten, einen Querſchnitt durch 
das ſudetendeutſche Ku turſchaffen zu geben. 

Profeſſor Dr. Becking bezeichnete das Schick⸗ 
ſal der ſudetendeutſchen Muſik als charakteriſtiſch 


für die ſudetendeutſche Kultur überhaupt. Er 


prägte für fie das Wort „Oſtſchickſal“: trotz 
einer Unmenge von Begabungen konnte ſie in 
der Heimat nicht zur Wirkung kommen. ſondern 
mußte über die Grenze gehen. Dieſes Oſtſchick⸗ 
ſal habe von 1648 bis in die Gegenwart ge⸗ 
währt. Nun aber mache ſich eine außerordentliche 
Wandlung geltend. An die Stelle des Oſtſchick⸗ 
ſals ſei ein bisher nicht vorhanden geweſener 
Kulturwille getreten und das Beſtreben, 
auf allen Gebieten aufzuholen, was verſäumt 
rden jei. 

Dann trug das Collegium Muſicum alte und 
neue ſudetendeutſche Chorwerke, ſudetendeutſche 
und karpathendeutſche Volkslieder und ſchließlich 
achtſtimmige Motetten vor und erntete ſtärkſten 
Beifall, 


— —ͤ—— ——— — — 


Der nächſte Lotterie⸗Plan 


Der Spielplan der 42. Staatslotterie unter⸗ 
liegt keinen Aenderungen. Es muß jedoch be⸗ 
rückſichtigt werden, daß die Anzahl der Loſe um 
35 000 verringert iſt, die Gewinne dagegen um 
650 000 zl höher find und einen Geſamtbetrag 
von 25 200 000 zi aufweiſen. Da die Gewinn⸗ 
möglichkeit um 20 Prozent geſtiegen iſt, geht der 
Los⸗Verkauf ſchneller vor ſich. Wer alſo ge⸗ 
winnen will, muß noch heute ein Los erwählen. 


Aus Poſen und Pommerellen ee Zansstatt, greita, Sen 3. Jami 1038 


Der Ueberfall in Laſinia 


Die Täter find mehrmals vorbeſtrafte Berbrecher 


ei. Wir berichteten geſtern über den Meher- 
fall, der auf eine Veranſtaltung des Vereins 
katholiſcher Männer und Frauen in Laſinia im 
Kreiſe Graudenz verübt worden iſt, wobei der 
Geiſtliche Karczynſti durch Meſſerſtiche erheblich 
verletzt wurde. Hierzu wird noch folgendes be- 
richtet: 

Die Störenfriede waren der 31 Jahre alte 
Leonard Makowſki und fein 20 Jahre alter 
Bruder Edwin. Beide hatten gegen Mitter⸗ 
nacht einen Streit vom Zaun gebrochen und 
waren mit Meſſern und Stühlen auf die Feſt⸗ 
teilnehmer losgegangen. Als der Geiſtliche 
Karczynſti von der Empore herab Ruhe gebot, 
ſtürmten die beiden Brüder hinauf und dran⸗ 


gen mit den Meſſern auf den Geiſtlichen ein. 
Nur dem energiſchen Dazwiſchentreten eines 
Feſtteilnehmers iſt es zu danken, daß der Geiſt⸗ 
liche keine lebensgefährlichen Verletzungen da⸗ 
vontrug. Als bekannt wurde, daß Polizei her⸗ 
beieile, begaben ſich die Meſſerhelden in ihre 
Wohnung. Dort konnten ſie nur mit Mühe ent⸗ 
waffnet werden, da ſie erbitterten Widerſtand 
leiſteten. 


Wie bekannt wird, ift Leonard Makowſfki 
wegen Raubüberfalls mit vier Jahren Gefäng⸗ 
nis und mehreremal wegen Diebſtahls vorbe⸗ 
ſtraft. Auch ſein Bruder hat wegen Diebſtahls 
ſchon einigemal im Gefängnis geſeſſen. 


— pp ̃ —NMM——ͥc ³· miu e . 


man früher den Weg durch die Warteräume 
nehmen mußte. 
an. Verhaftung eines Kurpfuſchers. Ein ge⸗ 


wiſſer Händler Koza aus Bialawies, Kreis 


Neutomiſchel, der ſich ſeit längerer Zeit gegen 
gute Belohnung mit der Ausführung unerlaub⸗ 
ter operativer Eingriffe beſchäftigte, wurde hier 
letztens von der Polizei im Walde bei Neuto⸗ 
miſchel in dem Augenblick verhaftet, als er einen 
derartigen operativen Eingriff vornahm. Der 
Kurpfuſcher wurde ins hieſige Gerichtsgefängnis 
eingeliefert. 


Miejska Görka (Görden) 

— Tod einer früheren Görchnerin. In Ber- 
lin verſtarb die Witwe des letzten deutſchen Dis 
rektors der hieſigen Zuckerfabrik, Frau Bütt⸗ 
ner. 


Pleszew (Pleſchen) 
Schwerer Autounfall 


& Am Sonntag, dem 29. Mai, ereignete ſich 
in der Sienkiewicza ein ſchrecklicher Anfall. Der 
Unteroffizier Niedzialkowſti ging mit feiner 
Frau zur Kirche, als beide plötzlich von einem 
Auto von hinten überfahren wurden. Während 
Niedzialkowſki zur Seite geſchleudert wurde und 
nur leichtere Verletzungen davontrug, kam ſeine 
Frau unter das Auto und wurde 10 Meter mit 
weitergeſchleift. Die Anglückliche wurde ſofort 
ins Krankenhaus gebracht, wo man einen Bein⸗ 
bruch und ſchwere Verletzungen am ganzen Kör⸗ 
per feſtſtellte. Der Autobeſitzer B rugi, der 
das Auto gelenkt hatte, erklärte, es ſei ihm 
unverſtändlich, wie er auf den Bürgerſteig 
habe fahren können. Eine Kommiſſion probierte 
den Wagen aus und ſtellte feſt, daß die Steue⸗ 
rung in Ordnung war. Augenzeugen wollen 
geſehen haben, daß Bruzi in dem Augenblick, 
als das Auto auf den Bürgerſteig auffuhr, ſich 
zu ſeinem Fahrgaſt, der hinten ſaß, umdrehte 
und ſich mit ihm unterhielt. 


Rogowo (Rogowo) 
Heirat mit Hindernijjen 


ü. In der Ortſchaft Galezewko ereignete 
ſich ein außergewöhnlicher Vorfall. Der 
Land wirtsſohn Czeſtaw Kietpinſki aus 
Ryſze wo wollte die Beſitzertochter Kazimiera 
Zielinſta in Galeze wo heiraten. Seine 
Eltern wollten jedoch nicht einwilligen, ſondern 
die Ehe mit Gewalt verhindern. Als ſich am 
24. Mai das junge Paar auf dem Wege nach 
Rogowo zum Standesamt befand, wurde 
Kietpinffi von feinem Vater und einem jün- 
geren Bruder aufgelauert, die ihn ergreifen 
und in die elterliche Wohnung bringen wollten. 


Kietpinſki lief aber querfeldein auf das Ge⸗ 


höft des Landwirts Wojtaſik, wo er ſich ver⸗ 
ſteckte. Vater und Bruder belagerten hierauf 
das Gehöft des Wojtaſik. Inzwiſchen hatte 
die Zielinſta Hilfe geholt. Mit Knüppeln be- 
waffnet überfielen ihre Eltern die beiden 
Kielpinſtis, die die Flucht ergriffen. Unter 
dem Schutz der Schwiegereltern kam Kiet- 
pinffi mit feiner Braut nach Rogowo, wo 
beide ſtandesamtlich und am nächſten Tage 
kirchlich getraut wurden. i 


Chodzież (Kolmar) 


ds. Ausflug des Männerturnvereins. Der 


traditionelle Ausflug des Männerturnvereins 
1861 Kolmar“ führte wieder nach dem ſchönen 
Buchen walde zu Turnbruder Bergknecht. Bei 
herrlichem Wetter verging die Zeit nur zu 
ſchnell. Abends fand im Vereinslokal Haber 
ein gemütliches Beiſammenſein mit Tanz 
ſtatt. { 

ds. Straßenbau. In der vergangenen 
Woche wurde mit den Arbeiten am Bau der 
Chauſſee von Schmilau nach Selgenau bes 
gonnen. Da es nicht gelang, die nötigen 
Steinmengen heranzubekommen, wird dieſe 
Chauſſee in dieſem Jahre nur von Schmilau 
bis zur Brücke fertiggeſtellt werden. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 

ü. Hundetollwut und ⸗ſperre. In der 
Nähe der Wirtſchaftsge bäude des Landwirts 
W. Bartz in Byſtrzyca, Kreis Mogilno, wurde 
ein herrenloſer Hund erſchoſſen, bei dem 
amtlich die Tollwut feſtgeſtellt wurde. Darum 
hat die Kreisbehörde für die Ortſchaften 
Bieslin, Lubin, Miaty, Nie wolno, Zielen fo- 


wie für die Stadt Tremeſſen die Hundeſperre 
angeordnet. 


Mogilno (Mogilno) i 

it. Neuer Herd der Maul: und Klauen: 
ſeuche. Nach amtlichen Feſtſtellungen herrſcht 
im hieſigen Kreiſe die Maul- und Klauen 
ſeuche unter dem Vieh der Landwirte J. Pio⸗ 
trowſka in Wielowieś, J. Drweſki in Pakoſch, 
M. Smul in Kſigz, J. Schneider in Różanna 
und J. Rohs in Slowikowo. 


Koscierzyna (Berent) 

Kampf mit Wilddieben. Am 28. Mai wurde 
der 21jährige Broniſlaw Lis niewſki aus 
Schülzen, Kreis Karthaus, mit einer ſchweren 
Schußverletzung aus einer Jagdflinte ins Be⸗ 
renter Krankenhaus eingeliefert, wo er am 
nächſten Tage ſtar b. Er ſowie die beiden 
Brüder K. aus Berent⸗Schidlitz wurden im Forſt 
beim Wildern vom Förſter überraſcht und 
leiſteten auf Anruf Widerſtand, worauf es zur 
Schießerei kam. 

Starogard (Stargard) 


ng. Erſte Spende zur Gründung einer Uni⸗ 
verſität in Thorn. Der Bürgermeiſter unjerer 
Stadt teilte dem Wojewoden von Pommerellen 
mit, daß der Magiſtrat und das Stadtparla⸗ 
ment von Stargard beſchloſſen haben, einen Be⸗ 
trag von 1000 31. zur Gründung einer Ani⸗ 
verſität in Thorn zu ſpenden. Die Spende der 
Stadt Stargard iſt die erſte für dieſen Zweck. 


Rawicz. (Rawitſch) 
— Feuer. Geſtern früh gegen 1.20 Uhr rief 


die Feuerſirene zu einem Landfeuer. Es brannte 
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„ 
Der Abbau der Berliner Siegessäule beginnt! 
m Zuge des Ausbaues der Nordfüd⸗ und der 
ſtweſt⸗Straßen⸗Achſen, die das zukünftige Bild 
Berlins beſtimmen werden, muß auch die Sieges 
ſäule ihren Platz wechſeln. Sie wir 
vom Königsplatz, der in der geplanten 
Nordfüd⸗Achſe aufgeht, verſchwinden, und auf 
dem Großen Stern wieder aufgeſtellt mere 
den. Dort wird ſie ſich zwiſchen den beiden 
ohrbahnen der bereits fertiggeſtellten Oſtweſt⸗ 
chſe erheben. Dieſes Bild berichtet vom Beginn 
der Abbauarbeiten. 


— p 
der Stall des Gaſtwirtes Marquard in Grenz⸗ 


vorwerk. An der Löſchaktion nahmen die Weh⸗ 
ren von Rawitſch. Wilhelmsgrund, Friedrichs⸗ 


weiler und Damme teil. Die Entſtehungsurſache 


des Feuers konnte nicht feſtgeſtellt werden. 


Puck (Putzig) 

po. Entwichen. Aus dem Straflager in 
Polzin bei Putzig iſt ein Gefangener, der 
noch eine Strafe von ſechs Monaten zu ver. 
büßen hatte, entwichen. Die ſogleich aufgenom⸗ 
mene Verfolgung verlief bis jetzt ergebnislos. 


Beſichligungsfahrt über die Reichsaulobahnen 


Empfang in der Arbeiterkantine an der Saalebrüde bei Jena 


Nürnberg. Eine große Anzahl der Teilneh⸗ 
mer des Kongreſſes der „Alliance Inter⸗ 
nationale de Tourisme“ (AT) unter- 
nahm auf Einladung des Generalinſpektors für 
das deutſche Straßenweſen, Dr. Todt, eine Be⸗ 
ſichtigungsfahrt über die Reichsautobahnen. Bei 
der Fahrt von Leipzig nach Nürnberg wurde 
ein Abſtecher nach den neuen Bauten auf der 
Strecke Gera Jena Weimar gemacht. wo die 
in den nächſten Tagen fertig werdende Teufels- 
talbrüke mit einer Höhe von 56 Meter und 
einer Spannweite von 138 Meter durch ihre 
überaus wirkungsvolle, der Landſchaft geſchickt 
angepaßte Bauweiſe außerordentlich ſtarken Ein⸗ 
druck hinterließ. 

In der Arbeiterkantine an der Saalebrücke 
bei Jena hieß Dr. Todt mit herzlichen Worten 
ſeine Gäſte bei dem Mittagsmahl mit demſelben 
Gericht, das eine Stunde vorher die Arbeiter 
vorgeſetzt erhielten, willkommen. Er wies dar⸗ 
auf hin, daß ſich in Deutſchland der Ausländer⸗ 
beſuch feit 1932 um über 30 v. H. geſteigert habe 


und daß Deutſchland in dieſem Jahre eine Min 
lion ausländiſcher Kraftfahrer innerhalb jeimer 
Grenzen erwarte. Die Straßen Adolf Hitlers 
gäben dazu wohl die ſtärkſte Anregung. 

Dann ſchilderte Dr. Todt die Aufgaben diefer 
modernſten Autobahnen der Welt. Zu den Bes 
ſtrebungen der AJT., den Autoweg von Qomi 
don bis Iſtanbul durchzuorganiſieren, werde 
Deutſchland in kurzer Zeit mit über 1000 Kim 
erſtklaſſigſter Autobahn einen weſentlichen Ber 
trag leiſten. So wie die völkerverbindenden 
Straßen an keinen Grenzen Halt machen, f 
follten auch alle, die guten Willens find, nach 
Deutſchland kommen und ſich überzeugen von 
dem großen Aufbauwillen, der die ganze Natior 
bejeelt. } 

Der Präſident des italieniſchen Tomringfiubs, 
Bonardi, ſprach im Auftrag der Teilnehmer. 
den Dank aus für die herzliche Aufnahme und 
die Großzügigkeit, mit der dieje Beſichtigungs⸗ 
fahrt durchgeführt wird. -Si 
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Großer Deviſenſchmuggel 
in Oberſchleſien 


Die polniſche Zollbehörde führt in Oberſchle⸗ 
jien feit mehreren Monaten energiſche Unter- 
ſuchungen gegen die früheren Inhaber einer 
Kattowitzer Leder ⸗ Handelsgeſellſchaft, Szulim 
Pieprz und Binem Zaleman, wegen De⸗ 
viſenſchmuggels. Die Lederfirma ſchuldete dem 
Staatsſchatz rückſtändige Steuern in Höhe von 
438 000. Zloty. Um die Steuerſchuld ſicherzuſtel⸗ 
len, hat der Staatsſchatz das Warenlager der 
Firma ſowie weitere Warenmengen in den La⸗ 
gern einer Oswiencimer Lederhandlung, die mit 
der Kattowitzer Firma verbunden iſt, gepfändet. 
Die Waren hatten einen Wert von 300 000 31. 
Auf den Reſt der Steuerſchuld wurde eine 
Sicherheitshypothek auf ein Hausgrundſtück ein- 
getragen. Pieprz und Zalcman haben nun das 
Hausgrundſtück und die gepfändeten Waren ver⸗ 
kauft und ſind dann ins Ausland geflüchtet. 


Wie nun nachträglich feſtgeſtellt werden 
konnte, haben die Geflüchteten auch noch einen 
großangelegten Deviſenſchmuggel betrieben. Ins⸗ 
geſamt ſollen ſie 800 000 Zloty nach der Tſche⸗ 
choſlowakei und Paläſtina geſchmuggelt haben. 
Als Mitbeteiligte wurde eine gewiſſe Anna 
Le wii aus Oswiencim verhaftet. 
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Eine Glashütte niedergebrannt 
Piotrtöw brach geſtern in einer der 
gö ten Glashütten 7 5 „Klaxa“⸗Hütte, ein 
roßfeuer aus. Geſchmolzenes Glas entzündete 
eine Holzwand im melzofenraum. Von dort 
aus verbreitete a das Feuer mit raſender 6% 
ſchwindigkeit über abritgebäude: 
Auch die anliegende Maſchinenhalle wurde vom 
Teuer zerſtört. Bei der Rettungsaktion er⸗ 
Titten mehrere Perſonen ſchwere Brandwunden 


Der letzte Offizier 
von ee E hanhen 


Kolberg. Der letzte Offizier von Mars la- 
Tour und älteſte Offizier der alten Armee, Ge⸗ 
neralmajor von Kutſchenbach, ift am Mitt- 
woch in Kolberg unerwartet geſtorben. Der Ver⸗ 
ſtorbene war an feinem 100. Geburtstage am 
26. Januar vom Führer durch die Verleihung 
des Charakters eines Generalmajors geehrt 
worden. ri 


* 4 e 
Drbis-Mitteilung 

Ttägige Geſellſchaftsreiſen nach Berlin 
(Handwerks⸗Schau). Abfahrten: 18. 6. — 4. 7. 
— 9. 7. — Teilnehmerpreis 83 zl. Meldefriſt 
je fünf Tage vor der Abfahrt. Anmeldungen 
beim Polniſchen Reiſebüro „Orbis“, Poznan. 
pl. Wolnosci 3, Tel. 52⸗18. 
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Guter Verlauf 
des poſener Wollmarktes 


„Der letzte Wollinarkt in Posen am 24. Mai 
ee im Gegensatz zu den früheren Märkten 
einen sehr guten Verlauf auf. Fast 90% der 
angebotenen Wolle konnte verkauft werden, 
geboten waren insgesamt 347 Partien im 
ewicht von 110 715 kg. Davon wurden 322 
arlien im Gewicht von 97984 kg kg verkauft. 
535 grösste Angebot stammte wieder aus 
ommerellen, und zwar 164 Partien im Ge- 
I icht von 54312 kg. Davon fanden 160 Par- 
len im Gewicht von 52531 kg Abnehmer. 
ann folgt Pose: mit 104 Partien im Gewicht 
vo 28745 kg (verkauft 101 Partien im Ge- 
wicht von 28443 kg), Kielce mit 23 Partien 
W, Gewicht von 7456 kg (verkauft alles), 
chan mit 21 Partien im Gewicht von 
Sp kg (verkauft 20 Partien im Gewicht von 
5145 kg), Lodz 8 Partien im Gewicht von 
2442 kg (verkauit 7 Partien im Gewicht von 


1824 kg), 

Die Preise loco Lager des Wollmarktes be- 
trugen: 

AA 2.80 zl, A 12 m — 290 bis 3.55 24. 


A8/1o m — 2.70 bis 3,85 zł, A6 m — 2.60 bis 

ps zł, AB und B 6/10 m 2.65 bis 3.65 zł, C I — 
95 bis 3,50 zł, CII — 2.75 bis 3.50 zł, D — 

2.60 bis 3.15 zł. 

l ic Tendenz war fest, der Verlauf sehr be- 

Er Der nächste Wollmarkt findet am 5. Juli 
all, 


Bus der Devifennot 
eine Rohitofitugend 


Wirtschaftsminister Fuuk, der am 28. Mai 
an Stelle des Ministerpräsidenten Göring die 
Internationale Handwerks- Ausstellung eröfi- 
nete, dehnte seine Ausführungen auch auf die 
ohen wirtschaftlichen Probleme aus, mit 
denen sich Deutschland auseinanderzusetzen 
hat. Er gab für den Vieriahresplan die an- 
Schauliche und treffende Charakteristik, dass 
er „aus der Deviseanot eine Rohstofftugend“ 
zu machen bestrebt sei. Deutschland mobili- 
Siere nicht nur Bodenschätze, sondern auch 
rfinder-Energien. Es habe darüber die wirt- 
Schaftlichen Beziehuneen mit dem Ausland 
nicht vernachlässigt und eine beachtenswerte 
teigerung seines Aussenhandels erzielt. Wenn 
gleichwohl in der allerletzten Zeit die deut- 
Schen Aussenhandelsumsätze geringer gewor- 
den seien. so sei der Grund dafür der, dass 
Deutschlands Handelspartner in der Welt 
wegen zunehmender Krisennöte nicht mehr im 
isherigeen Umfang deutsche Produkte ab- 
nehmen könnten. Der fortgesetzt in Auf- 
Schwung und Wachstum befindliche innere 


deutsche Markt biete den besten Schutz gegen 


die Krisenerscheinungen an den Weltmärkten. 
Minister Funk hat die Tausende von ^us- 
ländischen Gästen de: Internationalen Hand- 
werker-Kougresses und der mit ihm verbun- 
denen Internationalen Handwerks-Ausstellung 
als sachverständige Schiedsrichter für die 
neuen deutschen Werkstoffe aufgerufen. Es 
šei zu allen Zeiten dem Handwerker wesens- 
eigentümlich gewesen. Offenheit und Wahr- 
Haftigkeit miteinander zu verbinden. Beides 
Sei notwendig, um den deutschen Bemühungen 
zur Entwicklung neuer Werkstoffe Gerechtig- 
keit widerfahren zu lassen. Der Handwerker 
ist gegenüber Neuerungen ähnlich zurück- 
haltend eingestellt wie der Bauer. Aber wenn 
er sich zu dem Urteil durchringt, dass das 
eue wertvoll und zukunftsträchtig ist, so 
versperrt er nörgelnder Kritik den Weg. Der 
Minister gab seiner Ueberzeugung Ausdruck, 
dass auch der ausländische Handwerker zu 
der Ansicht gelangen werde, das Handwerk 
in Deutschland habe wieder einen goldenen 
oden gewonnen. 

Wirtschaftsminister Funk hat es als das 
esen des Handwerks bezeichnet, mit dem 
Volkstum verwurzelt zu sein und die gesamte 
schaffende Persönlichkeit mit allen ihren 
Fähigkeiten bei der Berufsausübung einzu- 
setzen. Das Handwerk habe zwar im Laufe 
der wirtschaftlichen und technischen Entwick- 
ung manche Betätigungsmöglichkeit verloren, 
dafür aber durch Gewinnung neuer Gebiete 
reichlich Ersatz vefunden. So kam es, dass 
in Deutschland das Handwerk nicht minder 
vom grossen wirtschaftlichen Aufbau profi- 
tieren konnte als andere Wirtschaftszweige 
und insbesondere das Grossgewerbe. Der 
inister gab zu, dass es für einen Ausländer 
nicht leicht sei, zu verstehen, wie in Deutsch- 
land die Einheit von Arbeit und Wirtschaft 
gefunden worden sei, dass man den inter- 
national gebundenen Proletarier und den in 
gleicher Weise gebundenen Unternehmer nicht 
mehr kenne, uni dass die liberal-bürgerliche 
Doktrin des „Herr-im-Hause“-Standpunktes 
überwunden sei. Er bat die ausländischen 
Gäste, trotzdem durch persönlichen Augen- 
Schein festzustellen, zu welchen grossen Er- 
folgen die nationalsozialistische Wirtschafts- 
nnd Sozialpolitik geführt habe. l. 


Die Mehlausfuhr 
im ersten Vierteliahr 1938 


Im ersten Vierteliahr 1938 wurden aus Polen 
58248 dz, Weizenmeh' im Werte von 1 480 000 
Zloty, gegenüber 220026 dz im Werte von 
3879000 zt in derselben Zeit des Vorjahres 
ausgeführt. Weizenmehl ging vor allem nach 

orwegen, Finnland und England. Kleinere 

engen nahmen auch Belgien und die 
Schweiz ab 

An Roggenmehl wurden 1455 dz im Werte 
von 39 000 zł ausgeführt, wobei die zanze Aus- 
fuhrmenge auf den März entfällt. Im ersten 
Vierteljahr 1937 führte Polen noch 224 375 dz 
im Werte von 3951000 zł aus. Abnehmer 
für polni;.hes Roggenmehl sind England, Finn- 
land, Norwegen, Holland und Palästina. 

Gerstenmehl ist im ersten Vierteliahr 1938 
fast gar nicht ausgeführt worden, während die 
Ausfuhr in den ersten drei Monaten 1937 nech 
15 564. dz im Werte van 274000 zł betrug. 


Wirtſchaftszeitung 
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Der Staatskapitalismus in Polen 


Ein interessanter Ueberblick 


Schon lange wird in Polen ein Kampf gegen 
die Betätigung des Staates in wirtschaftlichen 
Unternehmungen geführt. Gerade in den letzten 
Jahren ist die staatliche Beteiligung an wirt- 
schaftlichen Unternehmungen aber besonders 
stark gestiegen, was zur Folge hatte, dass die 
Abwehr aus dem Kreise des Privatunternehmer- 
tums an Schärfe zugenommen hat. 

Einen interessanten Ueberblick über den Um- 
fang der staatlichen Betätigung in wirtschaft- 
lichen Unternehmungen gewinnt man aus einem 
kürzlich erschienenen Buche „Koncern Pań- 
stwowy w Polsce“ (Der Staatskouzern in 
Polen) von Dr. Pernadzikiewicz, das allerdings 
insofern sehr einseitig gehalten ist, als es die 
Tätigkeit des Staates in der Wirts haft in den 


schwärzesten Farben schildert. Immerhin 
dürften die Angaben über den Umfaıg der 
Staatsbeteiligungen annähernde Richtigkeit 


haben. Der Verfasser behauptet, dass die Um- 
sätze der vom Staat kontrollierten wirtschaft- 
lichen Unternehmungen bereits ein Fünftel der 
Gesamtumsätze der polnischen Wirtschaft aus- 
machen. 

Nach dem erwähnten Buche betreibt der 
polnische Staat etwa 94% aller Eisenbahn- 
linien, 10% der Autobusslinien, 95% der See- 
tonnage und das gesamte Post-, Telegraphen- 
und Rundfunkwesen. Ferner entiallen 70% der 
Hüttenproduktion, 25% der gesanıtın Kohlen- 
förderung, 100% der Pottascheproduktion, 80% 
der Salzproduktion und 20% der Erdgas- 
gewinnung auf staatliche Unternehmungen. 
Weitaus überwiegend in Staatsbesitz befinden 
sich die Rüstungsindustrie, die Automobil- 
industrie und die Flugzeugindustrie. Auf die 
Staatsforsten entfällt die Jälfte aller Holz- 
einschläge des ganzen Landes, und die staat- 
lichen Versicherungsgesellschaften verzeichnen 
fast die Hälfte der gesamten Prämien- und 
Beitragszahlungen des polnischen Versiche- 
rungsgewerbes. 

Den stärksten Einfluss hat der Staat auf die 
Schlüsselstellung der Wirtschaft genommen, 


nämlich auf den Markt für langfristige Kredite, 
die Quelle für langfristige Investitionsanleihen. 
Nach amtlichen Daten betrug die Gesamt- 
summe der von den Instituten für langfristigen 
Kredit emittierten Pfandbriefe und Obligationen 
am 30. September 1937 — 1958.9 Mill. Zł., wo- 
von auf die Emissionen der Staatsbanken 
1111 Mill. Zt. oder 56.7% entfielen. 

Noch im Jahre 1927 gab es in Polen nicht 
eine einzige Handelsgesellschaft. an welcher 
der Staat mit mehr als 67% des Grundkapitals 
beteiligt war. Heute sind bereits 57 Gesell- 
schaften dieser Art vorhanden, die ausschliess- 
liches Staatseigentum sind. 

Besonders interessant aus der Arbeit des 
Verfassers sind die Berechnungen über die 
Höhe der staatlichen Leistuflgen an die städat- 
lich kontrollierten Unternehmungen. Danach 
soll der polnische Staat in der Zeit von 1927 
bis 1935/36 die Summe von 4 Milliarden Zloty 
in Form von Zuwendungen, nirbt zurück- 
gezahlten Krediten, Investitionen aus Unter- 
nehmergewinnen usw. in diese Unternehmun- 
gen hineingesteckt haben, d. i. eine Summe von 
jährlich 432 Mill. Zloty. Zum Vergleich für 
die bedeutende Höhe dieser staatlichen Leistun- 
gen wird angeführt, dass die drei, Steuern: 
Grund-, Gewerbe- und Einkommensteuer im 


Jahre 1935/36 — 438 Mill. Zt. erbracht haben. 


Die Folgerung lautet, dass der polnische Staat 
in den letzten Jahren soviel in seine Unter- 
nehmungen hineingesteckt hat, wie er durch 
diese drei Steuern eingenommen hat und dass 
der Seim somit alle drei Steuern aufheben 
Keane, wenn es keine Staatsunternehmungen 
gäbe. 

Diese Darstellung ist natürlich einseitig. Es 
braucht nur darauf hingewiesen zu werden, 
dass dem polnischen Staatsschatz andererseits 
nicht unbedeutende Beträge von den grossen 
Staatsunternehmungen. wie Staatsforsten usw., 
zugeflossen sind. Es muss natürlich den mass- 
gebenden lustanzen überlassen werden, diese 
Dinge richtigzustellen. 
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Starke Beschäftigungszunahme 
in der deutschen Industrie 


Im Gegensatz zu der Industriebeschäftigung 
der meisten Staaten der Welt hat die, deutsche 
im April weiterhin stark zugenommen. Die 
Frühiahrsbelebunz geht beträchtlich über die 
des Voriahres hinaus. Das Problem der Ar- 
beiterbeschaffung wird dabei immer dringen- 
der. Die Zahl der beschäftigten Industrie- 
arbeiter, die für das Gesamtjahr 1936 gleich 100 
gesetzt wird, hat bereits im April dieses Jahres 
eine Zunahme auf 113,7 erfahren. Noch kräf- 
tiger hat das Arbeitsvolumen, d. h. die Zahl 
der geleisteten Arbeitsstunden, zugenommen. 
Mit 118,4 erreicht es einen Stand, wie er noch 
nicht zu verzeichnen gewesen ist. Der Höchst- 
stand der Zahl der beschäftigten Industrie- 
arbeiter vom vergangenen Jahr ist im April 
um 70000 übertroffen worden. Insgesamt waren 
in diesem Wirtschaftssektor 7,234 Millionen 
Menschen tätig. Gleichzeitig wurden im. April 
9 Millionen Arbeitsstunden mehr geleistet als 
im besten Vorjahresmonat. Gekenuzeichnet ist 
die Industriebeschäftigung des Reiches auch 
weiterhin durch das stärkere Vordringen der 
Verbrauchsgüterindustrien, die in den ersten 


Jahren nach Ueberwindung der Krise gegen- 
über den Produktionsgüteriadustrien ins Hinter- 
treffen geraten waren. St. 


Bau des Industr'ekanals in Angriff 
genommen 


Wie wir bereits meldeten, wird von Gdingen 
nach dem Putziger Wick ein Industriekanal 
gebaut. Für Polen und besonders für Gdingen 
ist dieser Kanal von grosser Bedeutung. denn 
obgleich Gdingen eine Hafenstadt ist, ist kein 
Platz im Hafen vorhanden, um Industriewerke 
zu errichten. An diesem Kanal werden nun 
Mühlen, Brauereien, Fabriken für Eisenindustrie, 
Webereien und Fabriken zur Verarbeitung von 
Fischen und Obst gebaut. Ferner werden dort 
grosse Magazine, die die Ausfuhr fördern 
sollen, errichtet. Auch der bisher fehlende 
Holzhafen wird am Eingang des Kanals gebaut. 
Besondere Bedeutung erhält der Kanal durch 
den Bau von mehreren Eisenhütten, Auch die 
Gdinger Werft wird bedeutend vergrössert 
werden. In fünf Jahren hofft man, mit dem 
gesamten Bau fertig zu sein. Bei- diesem Bau 
wird ebenfalls eine neue Strasse von Gdingen 
nach Putzig errichtet werden. 


BEE Ba A TRETEN TEE TREE ZEN EEE NEE 
Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 


vom 2. Juni 1938. 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

% Prämien-Dollar-Anleibe (S. III) 

N der Stadt Posen 

Foo a TR 

Obligationen der Stadt Posen 


1929 A 
Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen Il. Em. 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- z) 
umgestempelte Zictypiandbrizfe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zloty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft Serie! 
4% Konvert.-Plandbriefe der Pos. 
Landschaft IR ren 
Baak Cukrowhictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 z) ohne Coupon 
8% Div. 36 EN — 
Piecnsia. Fabr. Wap. i Cem. (30 z) — 
H. Cegielski rei 5 5 
Lubaf-Wronki (100 1 „ 0.00 B 


69.25 G 


41.000 
57.00 G 


— 


Zukrowma Kruszwica ag 
3% Pożyczka Inwestycyjna II. Em. 
4% Pożyczka Kansolidacyina 
Stimmung: ruhig. 


* b 


Warschauer Börse 
Warschau, 1. Juni 1938. 


Rentenmarkt: Die Stinmung war in den 
Staatspapieren unverändert, in den Privat- 
papieren ruhig. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 80.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 81.50. 3p*oz Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 91.50, 4proz. Prämien- Dollar-Anl. 
Serie III »41.50--42—41.75, 4proz. Konsol.-Anl. 
1936 67.63, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 70 bis 
70.25, 4½ proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 65, 
7proz. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. &nroz. Piandbriefe der Staatl. Bank 


Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. - VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank J. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landesw'rtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl der Landeswirtschafts- 
Pank I. Em. 94.09 5%prozentige Piandbriete 
der Landeswirtschaftsbank I, Em. 81. 5%%proz. 
Pfandbriefe der Laudeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5½ proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81, 5½ proz. ar Oak der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. (garant.) 
Tow. Kred. Ziem. Warschau 1924 (ohne Kup.) 
90.63, 4½ proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der 
Stadt Warschau Serie V 64.88—65.25—65.00, 
5proz. L. Z. Tov. Kred. der Stadt Warschau 
78—78.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred der Stadt 


— o o nn —y„V—̃—g —— 


Warschau 1933 73--73.25—73.50, 5proz. L. Z. 


Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 65, VIII. und 
IX. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 73,00, 


Amsterdam . . 1292.41] 293.89] 292.41| 293.89 
r 4 A 212.01] 213.07 

Brüssel 89.530 89.97 

Kopenhagen A 1 

. a 20 26.34 

New York (Scheck) 5.3154 

Paisi i poea 14.81 

Prags 

Italien. 400 

Oslo 97 : 

Stockholm .84 

Danzig . 1 

Zürich En 

Montreal 8 

Wen x — 


Gramm Feingold 5.9244 zł. 

Aktien: Tendenz: schwächer, Notiert wur- 
den: Bank Polski 11225, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 34, Wegiel 23.50, Ostrowiec Serie E 55, 
Starachowice 36.50, Zyrardöw 50,50. 
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Die polnisch-sowjetrussischen Wirtschalts- 
verhandlungen auf toter: Gleis 

Die polnischen Wirischaftsverhandlungen mi’ 
der Sowjetunion sind ins Stocken geraten. Die 
dadurch eingetretene Lage wird durch die Tat- 
sache gekennzeichnet, dass das im Dezembei 
vorigen Jahres vereinbart: vorläufige Zoll- 
abkommen. das für das 1. Viertelialir 1938 
Gültigkeit hatte, unverlängert abgelaufen ist, 


RE I NEE EEE ST ENE y7 


Posen, 2. Juni 1938. Amtliche Notierunger 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Riscbtpreise: 


Welzeen 0.0 0% 25.00— 25.50 
Rouen ie ve ehe A 21.50—21.75 
Braugeretee oo 0.0 
Maulgerste 700—717 e eà 18. .ö—18.5) 
“ 673—678 gA .. 17.50— 18.07 
- 633—650 gil 1 1 17.25-17.50 
Standardhafer I 480 el . . 1975—20 28 
; II 40 A . . 18 75—19.25 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 30 43.75—44.75 
N E 50% . 40.75—41.75 
~ la. 65% , 3.75—38.75 
„Il. „ 50—65% ı 33.25 —34.25 
Weizenschrotmehl 5%.» — i 
Roggenmehl I. Gatt 305 31.75 32,75 
5 LAS 5%,  30.25-31:5 
Rogge 5 + z 
oggenschrotmen 9 è 1 
Kartofielmehl Suderior“ » 29.00— 31.50 
Weizenkleie (grob) . « e e » 1b. 016.00 
Weizenkleie (mittel). e e e >` 13.50—14.50 
Roggenkleig . e e s seol 14.75 —15.75 
Gerstenkle le 18.70-18.76 
Viktoriaerbsensn e.e a 24.00—26.09 
Polgererbseen oo 0% 24.50-26.60 
Sommerwiickeen s 23.00— 24.00. 
Sommer-Peluschken ‘e è » » 24.00— 25.00 
Jelblupi nen 14.75 — 15.25 
Blauluplnen eee? 14.00 —14,.50 
Winterraos . ù è e 8 
Leinsamen 53.00 —55.00 
Senf ar RO 35.00-31.00 
Rotklee (95—97%) + +... 118.00-125.% 
Rotklee, ron 90,00 — 100. 
Weisskle eo 200.00 —230.00 
Schwedenkl ess 220.00 —240. 00 
Gelbklee. entsch alt 80.0090 y 
Wundklee ME OT E E T E 110.00—115. 
Engl. Ray gras „6 65—75 
Timothy „„ ET E E RE 30—40 = 
Leinkuchen « « » o 5 a o o 22.25—23.25 
Rapsku ches 1883 
Sonnenblumen kuchen 11.8 18.7 
Sojaschrot 1 n ene N 
Weizenstroh. loses =, 
Welzenstroh. gepresst Inn 
Roggenstroh, lose a TIER Nee 
Roggenstroh, gepresst s s s » & T 
Halorstroh. Ma . . AOA 
Haferstroh, gepresst + e e » ETEEN 
Heu loses „ „ „ 7 9—7.6 
Heu. gepresst ett 7.15.28 
Netzeheu. losses 37 8.20—8.70 
‘Sletzeheu gepresst les 


Gesamtumsatz: 1707 t. davon Roggen 446, 
Weizen 460, Gerste 23, Hafer 78 t. 


Bromberg, 1. Juni. Amtliche  Notierunger 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 24.75—25.25. Stan- 
dardweizen II 23.75-—24.25, Roggen 21.50—21:75, 
Gerste 17.25-17.50. verreg. Hafer 13.25—18.75, 
Roggenmehl 65% 31.50—32, Schrotmehl 95% 
27-28, Weizenkleie grob 15.25-16, mittel 14-14-50, 
fein 13.5014. Roggenkleie 14.25—15, Gersten- 
kleie 1313.50, Felderbsen 23—25, Viktoria- 
erbsen 24—27. Folgererbsen 24—27, Sommer- 
wicken 20.50—21.50, Peluschken 22.50—23.50, 
Gelblupinen . 13.50—14, Blaulupinen 12.75 bis 
13.25, Serradella 32—35, Winterraps. —.—: 
Leirsamen 49—52, Senf 34.50— 37 50 Weiss- 
klee 210—230, Rotklee gereinigt 97% 130 bis 
140. Schwedenklee 230—245, Gelbklee —.—, 
engl. Raygras 85 bis 90, Leinkuchen 22.25 bis 
22.75, Rapskuenen 1616.75, Sonnenblumen- 
kuchen 40—42% 18.50-19.50, Sojaschrot 23.25 
bis 23.50, pommereller Speisekartoffeln 3 bis 
3.50, gepresstes Roggenstroli 7—7.25, Netze- 
heu 8.50---9,25, gepresstes Netzeheu 9.50 bis 
10.25. Der Gesamtumsatz beträgt 536 t. Wei- 
zen 91 — ruhig. Roggen 123 — ruhig, Gerste 
42 — schwach, Roggenmehl 77 t — ruhig. 


Warschau, 1. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau‘ Rot- 
weizen 28.5029, Einheitsweizen 28.50 bis 29 
Sammelweizen 28--28.50, Standardroggen ] 
21.75—22.25, Standardgerste I 18.75—19, Stan: 
dardgerste II 18.25—18.75, Standardgerste in 
18—18.25, Standardhafer I 22,25— 22.75, Stau, 
dardhafer II 2121.50. Weizenmehl 65% 
38 bis 40, Schrotmehl 95% 23.75 bis 24.50, 
Kartoffelmehl Superior 31—32. Weizenkleie grob 
14.75—15.25, fein und mittel 13.50—14, Roggen- 
kleie 14.25 14.75. Gerstenkleie 12.75—13.25, 
Felderbsen 24—27. Viktoriaerbsen 28 bis 29, 
grüne Folgererbsen 27—28, Sommer wicken 
21.75 22.75. Peluschker 25—26, Blaulupinen 
15.25 15.75, Gelblupinen 1717.50, Serradeila 
Winterraps 56 bis 57, Sommerraps 
54—55. Winter- und Sommerrübsen 52 bis 53, 
Leinsamen 90% 52.50--53.50, Senf 36 bis 38. 
Rotklee roh 100—110, gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 190—219, gereinigt 97% 220 bis 
240, Schwedenklee 245--280, engl. Raygras 
95 und 90% 85—95, Leinkuchen 22—22,50, Raps- 
kuchen 15.50--16, Sonnenblumenkuchen 40 bis 
42% 1750-18, Soiaschrot 45% 22 bis 22.50, 
Speisekartoffeln 4—4.50, Setzkartoffeln 10—12, 
Fabrikkartoffeln 18% 3.50—3.75, gepresstes 
Roggenstroh 6.50 —7. gepresstes Heu 10.50—11. 
Der Gesamtumsatz beträgt 971 t, davon Rog- 
gen 172 t — schwächer, Weizen 20 — ruhig 
Gerste 23 — schwächer, Hafer 46 — ruhig 
Weizenmehl 180 — ruhig. Rogzenmehl 1944 — 


— 


Pr. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 3. Juni 1938 


Am Dienstag, dem 31. Mai 1938, verschied plötzlich an Herzschlag mein innig- 
geliebter, einziger Bruder, der Kaufmann 


Kazimierz Rozycki 


im Alter von 49 Jahren. 


für die am 22. Juni beginnende 
Staats-Klassen-Qotterie sind bei 


M. Jatarczeroski 


Goznan, Pocztowa 3, erhältlich. 


@riefliche Bestellungen 
werden umgehend erledigt. 


ar FETTHALTIG 


l CREME Marr iN TUBEN 
R. Barcikowski S. A. Poznań 
Kurheim Jungborn, Danzig-0liva 


Jahnſtraße 22 — Fernſpr. 45580. 

Schrot⸗ und Diätturen für innere Krankheiten und Ker 
ven, insbeſ. Magen, Darm, Leber, Blut, Nieren, 8 
Rheuma. Zucker u. a. Stoffwechſeltrankheiten. 

Naturbeil verfahren. g 
gür Erholungſuchende ſchmackhafte onosfacto-negetabilt 
tätvernflegung. — Zeitgemäße Preiſe, auch Pauſcha 
ſätze. — Proſpekt frei. 


Aerztliche Leitung: Dr. med. L. Brunck. 


In tiefem Schmerz 
Maksymilian Rözycki 
Poznan, Fredry 3. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 3. Juni, um 16.45 Uhr von der Leichen- 
halle Waly Jana III aus nach dem St. Martin- Friedhof in der ul. Bukowska statt. 


Beerdigungsinstitut „Ceremonial“, ul, Towarowa 25. Tel 31-80. 
Sung 


Sate a Merino⸗Stammſchäferei 


Zuchtleitung Dir. Alkiewiez — ſehr preiswert einige gute 


Juchlböcke abzugeben 


l Czapski, Obra, Koźmin. 
= zum 1. 9. 1938 für ie meer tür Die denden Kaipeliten z2% 
jähri ottesdienſtordnun e deutſchen Ka 
r für die Zeit bon 4 Bis 11. Junt 1998 Treibriemen 
: und alle technischen Artikel 


Grif v. Vitzleben akt, 0 t mit seit 60 Jahren bekannt, liefert 


Hoch 
Liszkowo, pow. Wyrzysk | vom ie per mit Prozeſſion und hl. Segen. 
F (Hl, Mefe vom Tage), 3 Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 


5 . 
= gun — 9 Uhr: zn 
i es = 
cee fausa 28 üb: Treibriemenfabrik und techn. Lager 
ə Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22, 


3 tag und — ind Quatembertage, 2 gebotene] See ο %, οο? 

Fat- und Abſtinenztage. ; 

ente Berufs- Bekleidung en kurbeln 
für jeden Beruf irtschaft an! 


nur im Spezial-Geschäft d. Firma 
Schmücke Dein Heim 


B. Hildebrandt hei 
Poznan,SlaryRynek 73/74 2 
Gardinen 


Oel-Schürzen für Schlächtereien 
Nur eigene Fabrikation. 

Ich biete an: 
Tüllgardinen 


Lichtspieltheater „Stońce“ is 
Bunte Voile- 


Gardinen. 


Evangel. 


Hauslehrer 


mit Unterrichtserlaubnis 


Dienstag nacht wurde meine liebe Kuſine, meine liebe Freundin, 
unſere treue Mitbewohnerin des Johannenhauſes, Frau 


Helene Lengnil 


geb. Mylius 
unerwartet im 69. Lebensjahre durch Herzſchlag heimgerufen. 


Beichtgelegenheit 
am 


ga] 

3 

= 

2 

— 

& 2 
0090 


nach Naramowice. 


Err 


Dies zeigen tiefbetrübt an 

Eliſabeth Jokiſch 

Frieda Martſchin. 
Steglitz, Poznan, den 1. Juni 1938. 


Beerdigung Freitag, d. 3. Juni, nachmittags 3 Uhr von der 
Kapelle des St. Pauli⸗Friedhofes, ul. Grunwaldzka aus. 


für meinen mittleren 
Landhaushalt von ſofort 
geſucht. Offerten unter 
1710 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 5 


Ratten 
Mäuſe. Schwaben, 
Wanzen uſw. ver⸗ 

nichtet radikal 
A. Sprenger, Poznan, 
Kanalowa 18. 


Anzei 
die 


Wanderer - Qualitätsarbeit 


Wanderer - Zuverlässigkeit 
sind 


CONTINENTAL‘ 


Schreib- und Rechenmaschinen 


aiki 2 Jeneral- Vertretung: 
Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan, jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


Heute, Donnerstag, d. 2. Juni, zum letzten Male, 
die grösste Filmtragödin SILVIA SIDNEY 


in dem Film 5 


„Die Sackgasse“ 


Heute in allen Vorführungen ermässigte Preise. 
Parterre 50 und 75 gr. 


egenüb. d. Hi ] 
— a] 
neben 3 
kasse. Telefon 1758, 


g 
4 
3 
= > 
oo ö 
E 
ei 


Balkon 1 zł. 


Nderfäeiftswort (fet) - 1 Grofgen 
jedes weitere Wort- 10 „ 
Stoliengeſuche pro Wort --- 8 w 
Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 50 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. % 
Zum 1. 7., evtl. früher rienzeit 
1 geſucht. für vielſeitigen aufs an A intelfig» 


Eine Anzeige höchſtens so worte 


et 


Verkäufe 
> n ER pe ie Beinen, mee VVV 
Wir empfehlen unſere "wo nicht vertreten, fi. u. 17 24 an die Geſchſt Hausmädchen emiter ale Ra 
ſahrbaren Kartoffel- direkt das A diefer Beitung, Boznanı 3. | inberti, Handarbeit, ge.] Wirtschaft Beamter ee A 
dämpfholonnen „Terrana-Werk“ i ſucht Strzelecka 6—5. |mit guter Wale ung, ſucht zwece Erlernung 
- ” Unsere Kundſchaft Seit 30 Jahren mehrjähriger Praxis, an ſucht zwecks ne 
und erbitten Anfragen. E. Werner, kommt durch . beſtehen des m rengen Dienſt gewöhnt, der deutſchen Sprache. 
dwi Oborniki, Telefon 43. Empfehl Moderne Hüte Möbelgeſchäft Alleinmädchen perfekt Polnisch in Wort u. | Offert. unt. 1700 an die 
Zentralgenoſſenſchaft iger age Hemden, Krawatten. Rapp, Podgórna 6, [für kleinen Landhaushalt | Schrift. Es wollen fiğ nur Seſchſt. BR Zeitung 
Spöidz. z ogr. odp ; > Beweis Große Auswahl. führt gebrauchte gar: b ee 5 * a ee Poznan 3. 
8 . Eßzimmer ebenslauf und Zeugnisab⸗ an Dom. Bialokosz 
Poznan ; gür gerien Daß unfere bisherigen JUSZCZAK, ee ſchriften unter 1721 an p. Łeżce, ; Penſionshaus 
: und Kunden zufrieden find. sw. Marcin 1, üromöbel die Geſchſt. dieſer Zeitung, pow. Miedzychöd, Grotniki 
eee, f Reiſe Die größte g am Pl. Sw. Krzyſti. Große Auswahl! Poznan 3, erbeten. bietet Erpolungsbebasf 
f tben, itsloſen, e längſten en 8 tigen u. Naturfreunden 
Fe Witwe Verkaufs- und Umtauſch alter Yormletungen be guter bügelt Küche, 
„Räucherwaren. Küſe i nur N g freundl. Aufnahme. a 05 
dae Spier. Wan Radiomechanika Büroräume genen Berlanger 
be hae geg abgugeb. Poznan, sw. Marein 4 Zimmer, Zentralheizg., Ste Profpekte. 
Sekte 10 m. 18 nur 25. Bei Geschenken sa Solman, 
J Telefon 1238 zu vermieten. Zuſchr. dn Miofzader 
s 14 1 “ Gro 7 p. j 
Seilerwaren 1 P p Par“ unter „55,355, | wice, pom. Lejano. 
nener S an Bücher 850 
Bindfaden Garne ö ; Puan y hied 
Bindfäden, Ri zu vermieten. ersehledenes 
Büren in, | denken! Babranftige 3, W. 13. |N 2 
ſtrie, Netze und Mi Beyers frisch:lebendige % A Glaſerei 
N Frauen-Zeitschrift 4 | Heirat | > Kunſtglaſerei 
1 ae email bunt - billig - bildend N Z| Bildereinrah mung 


Telefon 52:31. 


i 


Original Deering 
Atle Ersatzteile 
zu allen 
* Mähmaschinen 


‚Bestellungen erbitte 
rechtzeitig 
WOktemar bünter 


Landw. Masehinen-Bedaris- 
Artikel — Bole und Fette 


> poga T 
amen, ren 
und Kinder. 
Bademäntel 
Badetücher 
Strandhojen 
Frottierhandtücher 
Sporthemden 
Oberhemden 
aller Art 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulicu Nowu 20, 


neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


mat aide m, was das 
Herz einer Frau erfreut 


Gold⸗, 
Silberwaren 


empfehle zu günſtigen 
Preiſen. 
Uhrmacher 


A. Henſchke, Poznan, 
Fredry 6, 
gegenüber Paulikirche. 


für 35 gr. 


bei der 


Rosmos-Buchhandlg 


Poznan, 


Aleja Marszałka Pitsudskiego 25 


Farben 

Lacke 
Pinsel 
engl. Nu Enamel 

Lack-Vertretung 


nur 


Droseria Warszawska 


Inh.: R, Wojtkiewicz 
Poznań, 

ul. 27 Grudnia 11. 

Postfach 250. 


Erinnern Sie sich 
noch, gnädige Frau, 
an Ihre billigsten u. 
besten Strümpfe? 
Die haben Sie doch 
erworben in der 


Firma 


Standar 


Strumpt-Spezialgesehält, 
Stary Rynek 54 


Eckhaus $wigtoslawska 


Biedermeier- Unverheirateter 
u 1 8 Beamter 
an mi ntarſten⸗Ver⸗ für intenſ. bemi: 8 
zierung, zu verkaufen. mittlerer te debe 
Stroma 24—12. | Erfahrung im Rübenbau u. 
r in 1 5 ee 
eherrſchung der polnischen 
Ci Kaufgesuche Sprache in Wort u. Schrift 
D Bedingung. 8 mit 
Garderobe Lebenslauf und lückenloſen 
getragene, kaufe zu Zeugniſſen und Gehalts- 
höchſten Preiſen. 


anſprüchen erbeten. Offert. 
„Komis 
Wielkie Garbary 19. 


u. 1722 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 
FA Four 1800 Meg. große 
Ci Stellengesuche |) | Brennerei- und Rüben- 
D Li Aae wird zu jofor- 
Tüchtiger Landwirt, tigem Antritt jüngerer 
12 Jahre Praxis, ſucht i 
Stellung Aſſiſten 
als Beamter, evtl. Aufjeher | geſucht. Bewerbungen 
auch andere. Bin guter] mit Lebenslauf und Ge- 
Fachmann, evgl. Off. u.] haltsforderung an 
1723 an die Geſchäftsſt. Guts verwaltung 
dieſer Zeitung, Poznan 3. Zawodzie, p. Wrzesnia. 


Solider, ſtrebſ., engl. 
Landwirt 

g. Erſcheinung, aufricht. 
Charakter, Mitte 20er, 
aus beſſerer Familie, 
12000 zt ſofort verfüg- 
bares Vermoͤg., wünſcht 
Einheirat in größere 
. od. einen 
and. Beſitz. Bevorzugt 
werden ſolide, tüchtige 
Damen im Alter von 
18—25 3 Offert. unter 
1715 a. d. Geſchſt. dieſer 
Ztg Poznan 3. Distre- 
tion Ehrenſache. 


Asommertrisehe N] 
8 Sommerfrische 2 


Landaufenthalt 
1 gr. Zimmer mit anſchl. 
Veranda und Küche, alles 
möbliert, Garten, Wald, 
Bade⸗ und Angelgelegenh. 
Funck 


unck, 
Schloss Nomydwör, 
Poft Zbaſzyn. 


Letkiewi 
Al. M. Pilſubſkege 2% 
(neben Tageblatt) 
; e 
8 e 
de fach- 
m aus 
Paul Nöhr 
Dachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1. 


—— ——— 
% = 
. 
Keine 

Originalzeugniſſe 


ſondern Bewerbuft 
en ſtets nur 


langen 5 A 
nalzeugniſſe könn 
wir keine Gewähr 


Bojener Tagebialt 


